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Das Vereinsgeſetz.
Von parlamentariſcher Seite geht uns aus

dem Reichstage folgende Darſtellung zu: Das Vereins
geſetz in der Form, in der es am Donnerstag in ver
Kommiſſton angenommen ift, enthält gegenüber dem
in den meiſten deutſchen Staaten geltendem Recht
erhebliche Verbeſſerungen in freiheitlichem Sinne

Das Recht, Vereine und Verſammlungen zu bilden
und abzuhalten, iſt allen Reichsangehörigen, ohne
Unterſchied des Geſchlechts gewährleiſtet; die einzige
Ausnahme iſt für Perſonen unter 18 Jahren gemacht,
die nicht an politiſchen Vereinen und politiſchen
Verſammlungen teilnehmen dürfen.

Nar politiſche Vereine ſind einer polizeillchen
Aufſicht unterworfen, die ſich auf Einreichung der
Sahungen und des Verzeichniſſes der Vorſtandsmit
glieder beſchränkt.

Wahlkomitees gelten in der Wahlzeit nicht als Ver
eine. Nar öffenmiche politiſche Verſammlungen müſſen
angemeldet werden; an die Stelle der Anmeldung
kann die öffentliche Bekanntmachung treten. Für
Wahlverſammlungen, für alle öffentlichen Körper
ſchaften und für alle gewerblichen Verſimmlungen,
insbeſondere auch für Verſammlungen zu Erörterungen
über Lohnfragen c fällt die Anzeigepflicht weg.

Oeffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel
und Aufzüge bedürfen zwar vorgängiger Genehmigung,
die aber nur aus Geunden der öffentlichen Sicherheit

e erſ ten51 W Die Auflöſungsvefugniſſe der Polizei ſtnd beſchränkt
worden t

Die Beſtimmungen gelten ſelbſtoerftändlich für alle
Verſammlungen

Der L 7 ecrklärt, daß alle öffentlichen Ver-
ſammlungen in deutſcher Sprache zu führen ſind.
Ausgenommen von dieſer Pflicht find alle Verſamm-
lungen für die Wahl zum Reichstage und zu den
Landtagen während der Wahlzeit und internationale
Kongreſſe. Ferger ſoll nur noch in denjenigen unteren
Landesverwaliungebezirken, die mindeſtens 60 Proz.
alteingeſeſſener fremdſprachlicher Bevölkerung
enthalten, für die nächſten 20 Jahre in allen öffent
lichen Verſammlungen die fremde Sprache zuläſſtg
ſein auch in allen geſchloſſenen Verſammlungen bleibt
ſie zuläſſtg. Die Landeszentralbehörde kann weitere
Erleichterungen zulaſſen. Für Schleswig und Elſaß
Lothringen wird nach der Erklärung der Regierung
bezüglich der Anwendung der Sprache in öffentlichen
Verſammlungen der bisherige Zuſtand nicht geändert
werden.

Elner nicht geringen Zahl polniſcher Landesteile
bleibt alſo für 20 Jahre ver Gebrauch der polniſchen
Sprache wie bisher geſtattet, ſte nehmen ſelbſtverſtänd
lich an allen allgemeinen Erleichterungen des Vereins
und Verſammlungesrechtes teil.

Das Geſetz entſpricht in dieſer Geſtalt der Auf-
faſſung keiner der Parteien, die es durch ihre
Verſtändigung zuſtande gebracht haben, vollſtändig
die Nationalliberalen und die Konſervativen wollten
ſehr viel weiter in der Sprachbeſchränkung gehen, von
freiſinniger Seite wurde ausgeſprochen, daß ſte
nur mit ſehr ſchweren Bedenken ihre Zu
Kimmung zu dem Kompromiß gegeben haben, aus
der praktiſchen Erwägung heraus, daß nach der
Erklärung der Regierung das Geſetz nicht zuſtande
kommen werde, wenn es nicht mindeſtens die in
ihm nun enthaltene Beſtimmung über den Sprachen
gebrauch enthalte. Die Folge der Ablehnung derſelben
würde alſo ſein, daß Preußen freie Hand behalte,
von ſich aus die Sprachenfrage zu ordnen, und daß
dieſe eben unzweifelhaft viel weitergehende Be
ſchränkungen enthalten würde, als das vorliegende
Geſetz, ergeben die Aeußerungen der Vertreter der
konſervativen Partei.

Wie wir hören, wird die Beratung des
Vereinsgeſeses im Plenum des Reichskages
vorausſichtlich bald nach dem 1. April ſtattfinden und
die endguültige Beſchlußfaſſung noch vor Oſtern durch

geführt werden.
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März
Staatliche Wertzuwachsſtener.

Es wäre ja auch meikwürdig geweſen, wenn bei
der heutigen Suche nach neuen Steuern nicht auch
vie „Beſteuerung des unverdienten Wertzuwachſes
an Boden“, vas iſt der beliebte Ausdruck für die
Steuer, dem Staat angeboten worden wäre. Die
Gemeindekommiſſion ves Preußiſchen Ab
geordnetenhauſes hat fich mit ver Frage be
ſchäſtigt und iſt über die Petition zur Tages-
orduung übergegangen. Biéher hat wan die Be
fteuerung des Wertzuwachſes an Boden immer damit
zu rechtfertigen geſucht, vaß durch kommunale Ein
tichtungen die Wertſteigerung entſtünde und daß
daher die Allgemeinheit einen Anſpruch auf einen
Teil des Wertzuwachſts hätte. In der Petition der
Bodenreformer Damaſchke und Genoſſen verall
gemeinert man den Grundgedanken, „es entſtänden
in Stadt und Land ohne die Arbeit einzelner fort
während ungeheure Werte, auf welche vie Kultur-
arbeit der Geſamtheit berechtigten Anſpruch habe.
Die Petenten ſprechen es nicht deutlich aus, aber es
liegt in der Petition ſelbſt, daß die ſtaatliche Zuwachs
ſteuer auch den ländlichen Grund und Boden
ergreifen würde. Und wenn man ſich vergegen
waärtigt, daß der konſervative Abgzorbnete Meyenſchein

kürzlich im Abgeordnetenhauſe an einer erbeblichen
Zahl von Beiſpielen ven Nachweis erbrachte, daß in
iurzer Zeit der Verkaufspreis von Gütern um 50
Prozent geſtiegen iſt, ſo kann man es verſtehen, daß

in der Kommiſſion ſich aus dieſen Kreiſen niemand
für die ſtaatliche Zuwachéſteuer Dgeiſtern wollte
Nach den Angaben der Petenten iſt die Wertzuwachs
ſteuer in 87 Gemeinden eingeführt. Mit Recht
bemerkte der Regierungévertreter: „Was will vas bei
einer Geſamtzahl von 36 oder 37 000 Gemeinden
ſagen, zumal ſich unter jenen 87 überwiegend größere
oder großinduſtrielle Städte oder Gemeinden befinden
Mit Recht betont der Regierungsvertreter auch:
„Eine ſtaatliche Zuwachsſteuer beim Grundbeſitz er
forderte mindeſtens auch eine analoge Steuer vom
Gewerbebetrieb.“ Die gleiche Analogle gilt aller
dings auch für die kommunale Wertzuwachsſteuer.

Ein Kommiſſionsmitglied warf vie ſehr berechtigte
Frage auf: „Was geſchieht, wenn die Grundſtücks
werte ſinken?“ „Wenn man ganz von dem Sinken
der Grundſtückswerte bei rückſtändiger Konjunktur ab
ſteht, ſo bleiben doch noch zahlreiche Fälle übrig, in
denen infolge neuer Einrichtungen, z. B. Verlegung
von Verkehrswegen, Garniſonen, Lehrräumen, An
ſtalten uſw. die Werte einzelner Grundſtücke herab
ſtnken.“ Das gleiche Bedenken gilt aber auch gegen
die kommunale Wertzuwachsſteuer. Und wenn ver
ſelbe Redner meinte, „auf dieſe Fälle kann wohl
zweifellos ein Gemeindeſtatut viel eher Rückſicht nehmen,
als es ſtaatlicherſeits geſchehen könnte,“ ſo befindet
er ſich doch in großem Jrrtum, ſolche Differenzierung
iſt praktiſch undurchfuührbar.

Die Behandlung der Petition um Einführung „der
Beſteuerung des unverdienten Wertzuwachſes an Boden,
ſtaatliche Zuwachsſteuer“ hat jedenfalls die Stellung
der Freunde der Wertzuwachsſteuer nicht gefeſtigt, und
kann insbeſondere auch allen jenen Gemeinden zum
Studium empfohlen werden, die der Einführung einer
ſolchen Steuer nicht abgeneigt ſind.
C

Die preußiſche Lehrerſchaft und die Ver
ſchiebung der Beſoldungsanfbeſſerung,

Ueber die ſchwierige Lage, in die die
preußiſche Lehrerſchaft durch die Ver
ſchiebung der Beſoldungsaufbeſſerung ge
bracht worden iſt, äußert fich eingehend die „Päda-
gogiſche Zeitung Bei der Lehrerſchaft handelt es
ſich hlernach bei der Aufbeſſerung nicht nur um eine
Anpaſſung entſprechend geregelter Beſoldungsſätze an
die augenblicklichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe, ſondern

auch um die Beſeitigung hiſtoriſcher Rück
ſtände der übrigen Beamtenſchaft gegenüber. „Die
Wirkung der Vertagung der Beſoldungévorlage auf
die preußiſche Lehrerſchaft muß geradezu nieder
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ſchmetternd ſein.“ Das genannte Khrerblatt führt
dann weiter aus

„Aus der im letzten „Vierteljahrheft der Skatiſtik
des Deutſchen Reiches vrröffentlichten Ueberſtcht über
die Volksſchulen des deutſchen Reiches und den aus
der ſchulſtatiſtiſchen Aufnahme aus dem Jahre 1906
bekannt gewordenen Zahlen geht hervor, vaß die Be
ſoldung der preußiſchen Volkeſchullehrer ſeit 1901
nahezu ſtillgeſtanden hat, während im ganzen
deutſchen Reiche ein zwar nicht übermäßiger, aber
doch immerhin bemerkbarer Aufſchwung erfolgt iſt.
Das durchſchnittliche Geſamteinkommen betrug im
Jahre 1901 (das volle Grundgehalt auch für die einſt
weilig beſttz en Stellen angerechnet) in den Städten

2401 Mk., auf dem Lande 1693 Mk 1906 in den
Slabten 2560 Mk, auf vem Lande 1702 Mk. Jn
den Städten iſt eine kleine Verbeſſerung eingetreten,
vie aber wohl zum Teil auf das höhere Dienſtalter
(Vorrucken von älteren Landlehrern in vie Städte)
zurückzuführen iſt, auf dem Lande völlige Stag-
nation, Das ſind die unheilvollen Wirkungen
der Aera Studt. Jg einem Jahrfünft beiſpielloſen
wirlſchafilichen Aufſchwunges hat dieſer Verwalter des
preußiſchen Kultue miniſteriums ſeine Hand nicht nur
nicht gerührt, ſondern die Bremſe angezogen,
um eine auch nur einigermaßen ven Zeitverhältniſſen
entſprechende Regelung ver Lehrerbeſoldung durch Auf

wendungen der Gemeinden zu verhindern
Die gedachte Zuſammenſtellung in der Statiſtik

ves Deutſchen Reiches weiſt nach, daß die Geſamt
aufwendungen für das Volksſchulwiſen im Deutſchen
Reiche von 1901 bis 1906 um 244 v. H., in
Preußen um 21,6 v. H., in Bavern um 35 2,
in Sachſen um 24,1, in Württemberg um 28,9, in
Baden um 45,8 in Heſſen um 29,1 v. H. geſtiegen
ſind. Das Zurückbleiben Preußens iſt aber viel be
deutender, als es nach dieſen Zahlen den Anſchein
hat. Jn den Provinzen Brandenburg (dier vor
nehmlich durch das Vorgehen der Berliner Vororte),
Weſtfalen, Rheinland und SchleswigHolſtein, alſs
denjenigen Provinzen, in venen aus hiſtoriſchen und
ſonſtigen Gründen ein höher entwickeltes kommunales
Leben vorhanden iſt, ſtiegen die Geſamtausgaben für
das Volksſchulweſen von 1901-1906 von 111,8
auf 145,7 Millionen, alſo um 33,9 Millionen,
d. h. um 30,3 v. H., in den übrigen Landrsteilen
zuſammengenommen ſtiegen die Auegaben nur von
158,1 auf 182 6 Millionen, alſo um 24 5 Millionen,
d. h. um 15 4 v. H.

Politische Glebersicht.
Marokko. Der Pariſer „Gauloie“ halte

gemeldet, die franzöſiſche Regierung beabfichtige, die
Algeciras Akte zu kündigen. Das offiziöſe Dementi
folgte ſofort dieſer Meldung, und man kann hier den
franzöſiſchen Offiziöſen ruhig Glauben ſchenken, denn
wozu braucht man einen Vertrag zu kündigen, deſſen
Beſtimmungen man täglich unter ſtillſchweigender
Duldung der übrigen Kontrahenten übertritt? Jmmer
deutlicher ſtellt ſich heraus, daß das Ziel der fran
zöfiſchen Marokkopolitik darauf gerichtet iſt, Abdul
Afis im Kampf gegen Mulay Hafid kräftigſt zu
unterſtützen. Regnault und Lyautey ſind in Caſa
blanca angekommen. Wie nunmehr verlautet, ſollen
nach dem zwiſchen der Regierung, dem General
Lyautey und dem Geſandten Regnault vereinbarten
Plane möglichſt raſch die Häfen Saffi und
Azemmur beſetzt werden, von wo aus
Mulay Hafid durch Vermittelung wohl-
bekannter Kaufleute mit Kriegsmunition
verſehen wird. Ferner ſoll der Marſch der
Mahalla des Sultans Abdul Aſis von
Rabat nach Fez beſchleunigt werden. Dieſe
Mahalla werde keineswegs von franzöſiſchen O ſizieren
befehligt werden, da dies auf die Eingeborenen einen
ſchlechten Eindruck machen würde. Man werde ſich be
gnügen, der Mahalla einen oder zwei Offi
ziere, wahrſcheinlich Algerier, beizugeben.

Mulay Hafid iſt keineswegs geſonnen, ſich den



Franzoſen zu unterwerfen und mit ſeinem Bruder
Frieden zu ſchließen. Sein Angebot, mit den Franzoſen
zu verhandeln, iſt von General d'Amade voreilig ſo
aufgefaßt worden, als ſei Mulay Haſid ſchon gänzlich
gedemütigt. Wie falſch das war, zeigt folgende De
peſche aus Tanger vom Mittwoch: Aus Settat wird
vom 14. März gemeldet General d'Amade hat ſein
Lager am Ued Tamaſin geſtern 7 Uhr verlaſſen, um
ſich nach Settat zu begeben. Die Truppen zogen mit
klingendem Spiel in Settat ein. Am Nachmittage
traf der Journaliſt Houet, begleitet von drei Franzoſen
und einem Jtaliener, im Hauptquartier ein. Sie
kamen von Mulay Hafid, um deſſen Vorſchläge zu
wiederholen. Hafid behauptet, die am 10. März ge
ſchlagene Mahalla Seltant habe ſich gegen ſeinen
Befehl in ein Gefecht eingelaſſen. Er wirft den
Franzofenvor, den Schgujaſtämmen Partei
gänger des AbvulAſisgls Kaids aufdrängen
zu wollen und fordert, Frankreich ſolle
ſeinen Vormarſch nach Rabat geßatten,
wo er ſeinen Bruder aufs Haupt ſchlagen
wolle Unter dieſer Bedingung verbürge er ſich für
die völlige Beruhigung der Schaufaſtämme und für
die Anerkennung aller von Abdul Aſts eingegangenen

erpfſchtungen. Außerdem fordert er die
Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen
Die Geſandten Hafids wurden von General d'Almade
empfangen und gebeten, ihr Lager außerhalb der
franzöſtſchen Truppenlinie oufzuſchlagen. Die Trüppen
marxſchterten mütggs von GSettat ab. Ein
Zwiſchenfall an vdernorbweſt afrikaniſchen
Küſte! Wie die „Agence Havas“ melbet, wurde
das einer Fiſchereigeſellſchaft am Golfe von Gascogne
gehötige Schiff „Baleine“ mit einer Beſatzung von
19 Mann beim Kap Jubi von Mauren ge

kapert. Das franzöſiſche Marineminiſterium beab
ſichtigt zum Zwecke ver Befreiung der gefangenen
Matroſen des Segelſchiffes „Baleine“ ein Kriegeſchiff
an das Kap Jubt zu entſenden

Oeſterreich-Ungarn. Das Befinden des
Kaiſers Franz Joſef iſt nach amtlicher Meldung
andauernd günſtig. Die Nacht auf Miltwoch ver

brachte der Kaiſer in ruhigem, geſundem Schlafe
Das Befinden war Mittwoch tageüber gut. Der
Schnupfen hat an Jutenſität abgenommen. Durch
den den Schnupfen begleitenden Huſten ſind die

Bronchien etwas angegriffen Doch iſt der Huſten
leicht und locker Alle Eymptome laſſen darauf
ſchließen, daß die Unpäßlichkeit bald gehoben ſein wird.

Frankreich. Zur Frage des franzöſiſchen
Allerspenſſonsgeſehes teilte am Mittwoch

Achellsminiſter Viv an bem Ohmann der ſog aliſtiſche
rabikalen Gruppe mit, daß die Regierung dadurch,

daß ſie die kleinen Pächter und die bäuerlichen Dienſt
boten von der Zahl der Teilgehmer an der Arbeiter
penſton ausgeſchloſſen hat, die Zahl dieſer Teilnehmer
von 2200000 auf 1300000 ermäßigt habe. Das
penſtoneberechtigende Alter ſei auf 65 Jahre erhöht
worden, ſo daß ein Staatsbeitrag von ungefähr

100000 000 Francs genügen würde. Der Papſt
bleibt intranſigent. Die „Corriſponvenza

Romana“ dementiert ſcharf die Nachricht, daß
der Vatikan die Anmeldung kirchlicher Unter
ſtuüßungs Vereine bei der franzöſiſchen Regierung
approbiere, wie Erzbiſchof Fuſet von Rouen dies
behauptet habe unter Berufung auf Billigung
des Papſtes Die republikaniſche Kammer
gruppe für Wäahlreform hat einen Beſchluß
äntrag angenommen, nach welchem jedes Depaftement
ſo viele Mandate erhalten ſoll, als es nach Abzug
der Ausländer je 80 000 Einwohner beſitzt, wobe ein
weiteres Departementsmandat auf jt einen, 40000
überſteigenden Bruchteil entfallen ſoll Hlervurch
würde die Zahl der Deputierten Frankreichs von 575
auſ 4179 vermindert werden. Die Gruppe beſchloß,
vie Regirrung zu befragen, welche Stellung ſte zu
Dieſem Beſchlußantrag einzunehmen gedenke.

England. Jm Oberhauſe wurde am Mitt
woch über die Flottenan gelegenheiten beraten.
Lord Cawdor hieß die füngſte Eiklärung des
Schatzkanzlers Asquith bezüglich der Schiffe des
Dreadnolght Typs willkommen Und führte dann
bezüglich des Zwefmächte Standards aus,
Englands Poſition müſſe nicht nur die einer
unetſchütterlichen Suprematie, ſondern die einer un
erſchutterlichen Urberlegenheit gegenüber den zivei
ſtätkſten Flotten ſein, welchen Landern dieſe auch
zugehöten mögen. Der Erſte Lord der Admiralität

Lord Tweerpmvuth legte in längeren Ausführungen
var, ſeine Amtsvorgänger hälten unter dem Zweimäghte

ſändard ſtets die Flotten der beiden nächſt ſtärkſten
Auslandsmächte zuzüglich zehn Prozent verſtanden.
Er fur ſeine Perſon ziehe eine Definilion dahin vor,

daß irgend eine denkbare währſcheinliche Kombination
anderer Auslandsmächte damit gemeint ſei; er wolle
lieber nicht auf irgend eine oder irgend zwei Mächte
im beſonderen hinweiſen. Pflicht jeder Regierung
aber ſei, alle Umſtände der Lage Englandé gegenüber
den ausländiſchen Mächten in Eewä ung zu ziehen
und danach ſollte auch der Standard, den England
aufrecht zu erhalten habe, geregelt werden. Englands

öſtlich Geinab an. Der Feind verlor an58 Männer 7 Männer und einige Weiber wurden

Lage ſei gegenwärtig eine ſolche, daß es vollſtändig
gerechtfertigt ſein würde, nicht mit einem ſehr
großen Programm vorzugehen. Mit allen
Klaſſen von Kriegeſchiffen würden
gegenwärtig Verſuche angeſtellt. Die
drei Schiffe der „Temeraire“ Klaſſe ſeien un
endlich beſſer als der „Dreadnough“ Typ und auch
die rei Schiffe der „Saint Vincent Klaſſe ſeien ein
großer Fortſchritt gegenüber dem genannten Typ
Das Programm gehe vahin, daß England im
Frühjahr 1911 drei Geſchwaver von je
vier dieſer Schiffe haben werde, nämlich ein
Geſchwader, beſtehend aus einem Schiff der „Dread
nought“ Und drei Schiffen der „Temeraire Klaſſe;
ein zweites Geſchwader, veſtrhend aus vier Schiffen
der „Saint Vincent “Klaſſe und ein drittes Geſchwader,
beſtehend aus vier Schiffen der „Jnvinelble“ Klaſſe.
Er ſage dem Hauſe zuverſichtlich, daß keine Macht
eine ſolche Flotte von Schlachtſchiffen
erſten Ranges haben werde, als ſie dann
England beſitzen würde. Er ſei faſt geneigt, ſo
weit zu gehen, daß er ſage, daß die Kombination
aller Mächte der Welt nicht imſtande ſein werde, ein
gleiches Geſchwader aufzuſtellen. Er glaube, daß ein
weniger raſcher Bau dieſer großen, einen Verſuch
darſtellenden Schiffe höchſt wünſchenswert ſei. Nach
dem noch Cawdor erklärt hatte, von der von Tweed
mouth abgegebenen Begriffsbeſtimmung des Zweimächte
Standards nicht befriedigt zu ſein, wurde der Gegen
ſtand verlaſſen.

Verluſtreiche Gefechte in unſeren Kolonien
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel kommen inmitten

der parlamemgriſchen Debatten über den wirtſchaftlichen
Auf und Ausbau unſerer Schutz zebiete aus Süb
weſtafrika ſowohl wie aus Kamerun Nachrichten,
die überall im Vaterkande auf ichtige Trauer hervor
rufen werden. Jn Südweſt ſind in ſchwerem Kampfe
mit Simon Copper, dem letzten der unter den Waffen
verbliebenen Cingeborenenführer, zwei Offiziere
und zwölf Mann gefallen, drei Offiziere und
vierzehn Mann verwundet in Kamerun iſt einer ver
beſten Kenner des Landes Hauptmann Glauning
gleichfalls im Kampfe mit Eingeborenen getötet
worden. Ueber die Ereigniſſe in Südweſt
afrika iſt vom Oberſtleutnant v. Eſtorff am Donners
tag mittag folgende amtliche Meldung eingelaufen:

Das Expeditionskorps des Hauptmanns v. Erckert
griff am 16. d. M. die Werſt Simon Coppers
mitten in der Kalghari, etwa 100 Kilometer nord

ten
gefangen genommen. Simon Copper entkam
im dichten Buſch, der Reſt der Werft zer
ſtreute ſich nach Süden und Südweſten.
Hauptmann v. Erckert, Leutnant Ebinger
und 12 Mann ſind gefallen, 9 Mann wurven
ſchwer, 3 Offiziere, 5 Mann leicht verwundet.

Ueber die Zuſammenſetzung der Expedition, vie
Art ihres Vorgehens und den näheren Verlauf des
Kampfes werden ſodann in der amtlichen Meldung
folgende Einzelheiten mitgeteilt: Das Expeditionskorpe

war in zwei Kolonnen von Gochas am 6, von
Arahoab am 8. in der Geſamtſtärke von 430 Weißen
mit vier Maſchinengewehren und 700 Kamelen auf
gebrochen. Am 11. vereinigte ſich das Korps bei
Geinab. Nach vier Tagen wurde zum erſtenmal
abgekocht. Die tägliche Waſſerration für den
Mann betrug bei heißer und trockener Wiſterung
zuerſt zwei, dann ein Ater. Bei Geinah war das
lebte Vleywaſſer geſunden worden; es reichte aber
nicht zum T aänken der Kamele Hauptmann von
Erckert hatte guf der Spur Simon Coppers am
Abend des 15. deſſen Werft erkundet. Am 16 mit
Tageéanbruch griff er die Werft mit zwei Detache
mente unter den Hauptleüten Grüner und Wilck an,
fiel jedoch gleich bei Beginn des Gefechte
Hauptmann Grüner übernahm das Kommando und
vefahl dem im Halbkreis um die Werft liegenden
Expeditionskorps den ununerbrochenen Anlauf gegen
den Feind. Dieſer wurde zwei Slunden lang von
Stellung zu Stellung geworfen, bis er
vormittags halb acht Uhr ſeinen verzweifelten
Widerſtand aufgab und in regelloſer Flucht
nach Süden und Sudweſten auseinanderlief. Erbeutet
wurden 29 Gewehre, zahlreiche Munition, eine kleine
Herde, Vieh ſowie einige Pferde. Das Hottentotler
kommando, das am 8. nördlich Kors eine Patrouille
überfallen haite, ſcheint bereits am 15. wieder bei
Copper geweſen zu ſein

Hauptman Grüner geht zunächſt zum Noſſob zurück,
weil er Waſſer haben muß. Dort findet er das letzte
ſichere Waſſer in Arahoabh Simon Copper iſt
ſchwer geſchädigt, aber noch nicht endgültig be
ſeitigt Weitere Grenzbewachung Und erneute
Erxpeditionen bleiben nötig Nach Melbung des
Oberſtleutnant v. Eſtorff. muß die Leiſtung des
Exgebitionskorps als ganz hervorragende
Waffentat bezeichnet werden. Mit dem tapferen
und bewährten Führer Hauptmann v. GEcckrt verliert
die Schutztruppe einen ihrer beſten Offßziere

Wieffenſtreckung zu

Hauptmann v. Erckert war nach dem „B. L.
der Sohn des bei St. Privat 1870 gefallenen
Kommandeurs der Gardefüſtliere, denen er ſelbſt als
Leutnant angehörte. Er machte den Krieg der Buren
gegen die Engländer mit und iſt ver einige deutſche
Offigier geweſen, welchen die engliſchen Offiziere hre
Blockhäuſer beſichtigen ließen. Nach ſeiner Rückkehr
nach Deutſchland wurde von Erckert dem Jnfanteri
Regiment 92 zugeteilt. Er ſchrieb damals einen viel
beachteten Artikel über das engliſche Syſtem der Block
häuſer. Seit einiger Zeit gehört er der Schutziruppe
von Deutſchſüdweſtafrika an.

Der gefallene Leutnant Ebinger gehörte der
III. (Proviant) Kolonnenabteilung der Schutztruppe
an. Vor ſeinem Uebertritt zur Schutztruppe, in die
er im Jahre 1904 übertrat, ſtand er im 2 Ober
rheiniſchen Jnfanterie Regiment Nr. 99 in Zabern,
in dem er im Jahre 1902 Offizier geworden war.
Die Namen der gefallenen und verwundeten Mann
ſchaften waren noch nicht eingetroffen.

Simon Copper, der Häuptling der Franzmann
Hottentotten, der, als einziger Kapitän des Schuß
gebietes, noch mit ſeiner Bande im Felde ſtebt, hat
im Jahre 18914 vie deutſche Schutzherrſchaft anerkannt
Bis zum Ausbruch des NamzaAufſtandes im Jahre
1904 hat er ſich ruhig verhalten. Generalmajor g. D.
v. Leutwein bezeichnet ihn als einen wiberlichen
Patron und abgefeimten Gauner, der aber eine
gewiſſe Bauernſchlauheit beſitze. Infolge der Lage
ſeines Landes an ver Grenze es Schutzgebietes gegen
hie Kalahart hat dort ein Waffenſchmuggel im
großen Stile ſtatlgefunden, ſo datz Simon Cepper
vor gcht Jahren deswegen geſtraft wurde. Nachdem
der letzte große Aufſtand im allgemeinen beendet war,
wurden vor etwa Jahresfriſt guch mit ihm Friedens
vperhandlungen angeknüpft. Dieſe führten guch bald
zu einem boſttiven Crgebnis. Am 3. März 1987
erſchien vor Stmön Coppers Werft bei Kowiſe Kolk
überraſchend Major Pierer mit einer Kompagnie,
einem Maſchinengewehr-Zug, einer Baſtard- Abteilung
und 30 Kamelkeitern. Gegen Zuſage von Lebe
und Freiheit verſprach der Kapitän ſeinen ganzen
Stamm zu ſammeln und die Waffen bei Gochas ab
zugeben. Er entſandte ſofort Boten an die in der
Kalghari weit zerſtreut ſitzenben Stammesteile, vie
angeblich zuſammen 100 Gewehre ſtark waren, und
trat ſelbſt am 7. März den Abmarſch nach Gochas
an. Er löſte jedoch ſein Verſprechen nicht ein,
ſondern kehrte mit ſeiner geſamten Werft wieder
ſüdoſtwärts in die Kalahari Wüſte zurück. Dorthin
folgte ihm Major Pierer ſofort dingungele

mußte jedoch nach 9 Verſuch infolg
Waſſermangels aufgegeben werden, ſie ſollle zu
gegebener Zeit wieder aufgenommen werden, ſobald
ſich Menſchen und Tiere an die Tſamasfrucht (waſſer
haltige Kürbieart) gewöhnt hätten. Vorerſt hielt ſich
Simon Copper unmittelbar an der engliſchen Grenze
auf, wo er von den zunächſt liegenden Stations
beſatzungen durch Kamelreiter Patrouillen berbachtet
wurde. Am 5. Juni toteten ſeine Leute bei Daberas
den Farmer Duncun, wahrſcheinlich aus Rache
fur ſeine den deutſchen Truppen während des Krieges
geleifteter Hienſte. Die Mörder trieben die Ochſen in
die Kalahari und konnten nicht mehr eingeholt
werden. Später ſiel der Häuptling in die Kap
kolonie ein, um ſich dort mit Morenga zu ver
einigen. Nach veſſen Tode zog er ſtch wiederum in
die Kalghart Rrück, von wo aus er, ſo oft ſich ihm
hierzu Gelegenheit bot, Ueine Vorſtöße und Rauhzüge
gegen die deutſche Schutziruppe unternahm. Der
Kriegsſchauplatz ſind dort unbetretene Gebirgepfade
und zerriſſene Bergſchluchten. Das Franzmanngebiet
gthört außerdem zu einem nicht kleinen Teile der
Kalahariwuſte an, ein Umſtand, der dir Perpflegung
gußerordentlich erſchwert.

Nach einem aus Kamernun elngerroffenen Tle
gramm fiel vei der Cxpedition des Majors Puber
gegen Muntſchi am 5. d. M Haupkmänn
Glauning nach ſiegreichem Gefecht durch Kopf
ſchuß Hierzu berichtet der „B. L- A. folgende
Einzelheiten Major Puder, der Kommanbent der
Schutztruppe von Kamerun, ſchloß ſich, um die Ver
häliniſſe im Jnnern kennen zu lernen, der Grenz
expedition des Majors Häring an. Dieſe Expedition
ſoll, wie mehrfach berichtet wurde, die nordweſtliche
Grenze Kameruns von Jola bis zum Croßſtuſſe feſt
legen. Als die Expedition das Gebiet von Bamenda
erreichte, ſchloß ſich ihr Hauptmann Glaunirig, der
durch ſeine genguen örtlichen Kenntniſſe gute Dienſte
leiſten ſollte, an. Er gehörte bis Ende 1894 dem
ſächſtſchen Pionier Bataillon Nr. 12 an und Kat
dann zur Schutztruppe von Deutſch Oſtafrika über.
1900 zur Schußtruppe von Kamerun verſetzt gehörte
Hauptmann Glauning zu jenen „Afrtkanern“, welche
ſich durch Verſtändnis in der Behandlung der Ein
geborenen ſowie durch itſige Arbetkraft aus
zeichneten Auch galt er als im allgemeinen immun
gegen vie Cinſläſſe des tropiſchen Klimas. Sein Tod
bedeutet fur die Kolonie einen ſchier unerſetzlichen Verluß.
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dern Ala gegenüber keine Veranſwortang.
Mirchen u. FamilienNachrichten.

Sonntag den 22. März
(Oculi) predigen

Dom. Vorm. 1/210 Uhr Diak, Wuttke,
Vorm. 11 Uhr Kinder Gottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr:

Bithorn. Prüfung der Konfirmandinnen).
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.

Prüſung der Konfir-Nachmittags 2 Uhr
manden. Prediger Perſchmann.

Nachmittags 5 Uhr:
manden, Paſtor Werther.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Kenmarst. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Prüfung der Konfirmanden.

Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Ataunburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Scholl

Rachmittags 2 Uhr: Prüfung der Konfir
manden

Jnfolge von Beſchwerden über Platzmangel
iſt der Küſter angewieſen, alle Kinder außer
den Konfirmanden der Altenburg abzuweiſen.

Katholiſche Kirche
nen 5 Uhr abends Beichte.
KNenntdag morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
7410 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends /28 Uhr Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtr. 6.
Wends 8 Uhr Jünglingsverrin.
Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung

der Lonfirmierten Mädchen. Mühlſtraße I.
Paſtor Werther.
J Reibiſch früh 8 Uhr. Paſtor Schumann.
Jn Frankleben früh 8 Uhr: Paſt. Bürger.

Nachmittags 1 Uhr: Betſtunde.
Jn Runſtedt früh 10 Uhr Paſtor Bürger.
In Benndorf vorm. 8 Uhr: Paſt. Huval.
In Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.
In Geißtzelröhlitz 10 Uhr Paſt. Ronicke.

n Neumark um 1/2 Uhr: Paſt. Ronicke.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.

Spergau vorm. 8 Uhr.
n Kirchfährendorſ vorm. 10 Uhr.
Die Beerdigung unſerer guten Mutter, der
Ww. Henriette Schütze

findet am Sonnabend nachmittag 3 Uhr von
der Kapelle des Stadtfriedhofs aus ſtart.

e trauernden Hinterblieb e

Verdingung
Die ſämtlichen Arbeiten und Material

leſerungen zum Bau eines Maſchinenſchuppens,
Herſtellung von Bodenbefeltgungen und einer
Einfriedigung auf
Schiadebach ſollen

Montag den 30. d. M.,
vormittags 11 Uhr,

in meinem Geſchäf 8zimmer Kalſerſtraß 21 hier
ſelbſt öffentlich in einem Loſe verdungen
werden. Die Angebote ſind mir bis dahin
ſchrifilich, in geſchloſſenem Umſchlag und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, einzureichen.
Die Zelchnungen und Bedingungen liegen bei
mir zur Einſichtnahme aus. Die Angebots
unterlagen können, bet ſofortiger Beſtellung, ſo
weit der Vorrat reicht und gegen Erſtattung
der Koſten, von mir ev. bezogen werden.

Halle a. S., den 18. März 1908.

her Königlichen Domäne

Paetz,
Königlicher Kreisbauinſpektor.

Volksſchulen.
Die Aufnahme der am 1. April d. J

ſchulpflichtig werdenden Kinder findet im
Zim rer Nr. 4 der Alterburger Schule an
folgenden Terminen ſtatt

Nenmarktſchule
Sonnabend den 21. d. M., nachmittags 2 Uhr.

Altenburger Schule
Donnerstag den 26. d. M, nachmittags 4 Uhr,

2. Bürgerſchule
Freitag den 27. d. M, nachmittags 4 Uhr.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die in der
Zeit vom 1. Oktober 1901 bis 30. September
1902 geboren worden ſind; auch ſind die im
Jahre 1907 zurückgeſtellten Kinder wieder an
zumelden. Bet der Anmeldung müſſen Jmpf
und Taufſchein vorgelegt werden.

Merſeburg, den 18. März 1908.
Irgang, Rektor

Herrſchaſtliche Wohnung
mit oder ohne Stallung ſoſort zu vermieten.
Auskunft Poſtſtraße 8 II.

II. Wage
zu ve mieten und 1. Juli zu beziehen.

B. Meister, Gotthardtſtraße 16
2 Stuben, 2 Kammern und2 Ektage, Zubehör, event. mit Stallung,

zum 1. Juli zu beziehen
Weißenfelſerſtraße 32. pt.

Collſardſſtt. 20 ſ de Farterre Wohnung
beſtehend aus 5 Stuben,

2 Kammern, Küche, Bodenkammer nebſt allem
Zubehöt, zu vermieten und event. ſofort zu r
ziehen. Die Wohnung eignet ſich auch zVurean oder Geſchäftszwecken. Auf Wanſh lanft

1 Logis 1. Renr, zu beziehen
Neubau Preußerſtraße 10.

Superintendent

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,
Urgrossvater

Bentier
im vollendeten 84. Lebensjabre.

Merseburg, den 19. März 1908.

Weissenfelserstrasse 24 aus statt.

Prüfung der Konfir

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 10/4 Uhr entschlief sanft im Herrn nach längerem

Schwiegervater, Gross- und

Louis Thieme
m stilles Beileid bitten

die trauernden Familien Thieme, Zeiger, Klanke-

Die Beerdigung findet Sonntag mittag 12 Uhr vom Trauerhause

Herrſchaftliche 1. Etage
mit Garten, 10 heizbaren Räumen, 2 Kanm.,
großer heller Flur, Bad, Waſſerkloſett vad
reichlichem Zubehör, vom jetzigen Mieter ſett
10 Jahren bewohnt, iſt zum U Oktober 1908
anderweitig zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Neue Sendung gute mehlretche

Speiſckartoffeln

eingetroffen von 1. Zir. frei Haus).
Rödel, Halleſcheſtraße 75.

Aeltere alleinſtehende Frau ſucht zum
I. Juli kl. beſcheidene Wohnung, Altenburg be
vorzugt. Angedote mit Preis unter W I.
an die Exped. d. Bl.

Junge alleinſtehende Eheleute ſuchen wönl.
bald E. Logis in beſſerem Hauſe. Offeten
bitte abzugeben an

kaufen

Mehrere neue Fahr
räder mit und ohne Frei

ſind unter an ſo
wie etnig. gebr. billig z. verSchle ſſerei Aer 4.

Ferner empfehle

zelne Räder
höttetle billigſt

Mäntel, Schläuche, ein
mit Freilauf ſowie alle Zube

Max Her e Brelteſtraße 15.
Kin möbl. Jimmer mit Schlaſkabinett

iſt zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be in
ziehen. Näheres Hälterſtraße 6

„Eumlen ürren,
b geſchützter Lage zu verpächten.
c. Reuschkel, Leungerſtraße

Ein fein möbliertes Zimmer
mit Kabinett u. Klavierbenutzung
zu vermieten Sund 2
von 60 bis 100 Mrg. gegen Barzetteng zu 5
kaufen geſucht. Off unt „Gut g. d. Exped d. Bl.

Suche auf ein kleines Hans

p
Empſehle

ken e Wv u. Fe es 5 t
Karl Kelermann,

700 Mark
zur 2. Stelle auf Extra- Sicherheit Offert.
unter Nr. 2 an die Exped. d Bl. erbeten.

Krößerer ſchattiger Garten
ſofort zu kaufen oder zu pachten geſucht. Gefl
Angebote unter I K. an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Eine Brühwanne
wird zu kaufen geſucht. Offert. unt. „Brüh

Ausbil

Bildha

dung

Kuvſſgewerbeſhule u ſiſun.
Fachſchule für hand tn und künſtleriſche

für Maler, r
giſchler Möhbelzeichner, Kunſtglaſer,
Dekoratenre, Kunſtſchloſſer. Buch
gewerbe Küunſthandarbeiten
Werkſtätten

uer,
Programm et

uſw.
für Maler, Modelleure,Runſtſchmiede, Vuchdruck, Batik.

Direktor Prof. Sehr t.

wanne“ an die Exped. d. Bl.

Schluchtepferde

kauft zu hohen Preiſen

W. Nauncdorf, Tiefer Keller 1.
1 Paar gr. Läuferſchweine
zu verkaufen Porwerk 18.

Ein Jahr alter Ziegenbock
ſteht zu verkaufen. Fr. Müller, Röſſen Nr. 26.

Aelteres überzähliges Arbeitspferd
Oſtpreuße)

Kötzſchen Nr. 10.
Cin eleganter Kinderwagen

zu verkaufen Sand 24.

zu verkaufen

unter

Manufakturwaren u. Kleider
ſtoſfreſte-Geſchäft n

oder auch ſolchen,
dem Verkauf befaſſenurd über einiges Kapital ver
aen,

aus Gelegenheit,
in

Herren und Damenkleider

zu vorteilhafteſten Bedingungen zu be
ziehen. Werte Offerten ſofort erbeten

L. F. 422 vofſtlagernd

Lohn

welche ſich mit

bietet leiſungsfähiges
Reſtſtücke und

ſtoffen

2belresste Rriimerſe- Waffen
rögkes

u. 9 Krlillerig-schirimütze,
faſt nen, ſind zu verkaufen Breiteſtr. 20 J. e

Ein Kinder wagen

a Pfd. 60 9 an

billig zu verkaufen Johannie raße 3

Kaiſer Wilhelmshalle 9
Verkaufe umzugshalber billig

zirka 400 Stück h undLtr. (Alpaeg) Heuſilberdeckel

gläſer r 1060 Stück
Schnittgl., I neue gr. Küchenuhr, J e ege u ſt

Markte Bande
verſchließbar, billig zu verkaufen

Schmaleſtraße 11 1
1 heizbarer Badestuhl

billig zu verkaufen Gottvardtſtr. 21 II.
Kinderhelſlele mit Nalrahe

ſetzen

n hen v
8

Duych große Abſchlüſſe bin ich in der Lage,
ein erſtklaſſiges
ſehr billig zu verkaufen.
Mäntel von 4 Mk.
Vernickelungen,

von

vrah

Fahrrad ſowie Zubehör teile
Schläuche von 3 Mk.,
an.

Nen-Emnillieren, Ein
Freilauf, werden

Werkſtatt ſauber und billig ausgeſührt.

O. NurStufenſtraße 4
e. Leipzi erſtraße 38

billig zu verkaufen Unteraktenburg 41, links

Komplette Ladeneinrichtung

zu verkaufen Markt 24.
Schnupfen

lindert im Nu „Repa“, Doſe 30 Pfg.
Kieh. Kuppeéer, Central-Drogerie.
Ferte zu Fchluchten

Reinh. Höblus, re
Merſeburg.

12 Marſet 12.
Schuh und Stiefel

alle Sorten, große Auswadhl,
gute feſte Ware, zu billigſten
Preiſen W empfiehlt
R. Schmidt, Markt 12.

waren,
nur

W Telephon 349. Du

S empfehle, ſo

Riparaturen,

in eigener

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. S Schmaleſtraße 14.
Ft ühlahts-Phenzung

empfiehlt die Baumſchule von

C. Patzsoh in Zweimen
bei Zöſchen

ſeine reichhaltigen Beſtände an

GOubſtbäumen,
alles mit den beſtempfohlenen Sorten veredelt

und LUutlausfret.

3 37 43 nGrasztat's „Hattitot
ſchon 88 Ratten ig einer Nacht gitötet
Unſchädlich für Menſchen und Haudstiere.
Kartons a 1 Mk. und 60 Pf. Zu haben
AdlerDrogerte Wilt. Kieslich, Neunmarkt
Drogerie r Emanuel

Seit 20 San e e
Allein Verkauf Eduard Klauß, Werſehnrg.

Wer gezwungen oder r
willig dem Genass vo m

Bohnenkaffee entsag

Von

ein. rauh Söl mer in
Luadägehbrargr-

Veſondere Vorzüge:
Kaffeechnlicher Geſchmack Farbe ge
nan wie Bohnenkaffee anre
Wirkung nahrhafter als alle Getr
ſorten, wie Malz., Gerſten-, Ros
und Wetzenkaffee c. vollſtändige U
ſchädlichkett und Bekömmlichkelt von

e Aerzten feſtgeſtellt
Liter bis
Gebrauchsan weiſung

auf dem Pakret.

Beim ersten Versuch nur ein abge-
strichener Esslöffel voll auf 1 Liter

Wasser.

Pakete a 25 50 kännich bei
B. Küäünknerex, R. Seteraw,
A. Speiseu, Gtto Teiciemananne

u gennes rnS at reicht, zirka
derne Muſter, zu

M i

weit der
Stück Zape ten,

ſehr billigen P reiſen.
3000

W. Koch

I 34. Verb.
i Lese eg

Sonnabend abend und So

Speck I. Kirse ichenHurmas un
Sonnabend

Schlachtefest.
Für mein Schahwarengeſchaft ſuce aſofortigen Antritt ein m

Lehrmädchen.
Schuhwarenhaus

J. Jacobowite, Entenplan 9
Alchilge Erüarheſter

Rien. Mehnert Steinſetzmeiſter,
Weißenfelſerſtraße 32.



0 eGesanghbiteher
in ſoliden Einbänden, ſehr preiswert und billig

ounſirmmatſonsgeschenke
in reicher Auswahl und in vielen Neuheiten

Biälden, Sprughblkzarterns, Ohetetusfiguven, GewehemnkK-
eiteher, Bfjonterten.

onfirmnations arten
in geſchmackbollen, nur neueſten Muſtern.

Altarkerzem aus reinem pa. Celler-Wachs

e Abendmahlshostien.

e J e Je fa Wenig el

e wirkt sckaän fäarben will, vervwende

(Packchen mit Doppelgardine, wie Abbildong)

Crémefarbe Maisgelh Nnoss
Alte Es gbeiatoo) Resocla.Zi itrongeld Eoru

Kauflich in den meisten Drogen handlungen
Apotheken ete.

Ausdrdckiich fordere man: BRAUMS'sches Fa-
driat, achte auf Ausstatiung und Sohutzmarke-
Schleife mit Krone

e J m zurück.

Gavrdinen, Vorhänge, Rouleaux, Spitzen etc.

8RAnNSene Gardinentarben

zum gurſe von 98,25 P
m der Porrat reicht, ab

Halleſche

Daumalsriaen:

ror land Zennens
in Tonnen und Säcken,

Stoettüner Sſern Aemrent,
d I al (Zement-Kalh),

Ia. Krisohem Sarg Glfüpes,
Wonvohbre in allen Weiten,

Hsesenauufsätze,
Dansligainben,

Krippen wmnel Wröge
für Pferde, Rinder, Schweine,
l platten in div. Muſtern,

Weer, Carb ofen.

e n.

haus Friettich Schultze
Merſeburg

Gegründiet ISG2.An und Verkauf von Wwert papieren

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Lombard Verkehr

l Scheckverkehr.Eröffnung proviſionsfreier Scheck Konlen Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
S Prozent je nach Kündigung,

4 Prozent bei täglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes

ſicheren Treſoranlage.

Rabatt Spar- Verein
Merſeburg und Umgegend.

Hierdurch geſtakten wir uns, die Mitglieder unſeres Pereigis
zu einer

dusgerordenfttchen ltgltetder-Vergamm un

am Bonnerstag den 26. J. 9 Dir abeks im Kleinen
Saal von „Müillers Kotel“ ganz ergebenſt einzuladen

Tagesordnung
Hahungsänderung

2. Verſchiedenes.
Der Versgtaucl.

rößte
Auswahl

Ges. gesch

Kouſfirmatiens-Gtesehen ken
aller Art.

oanfiemaſtſonskarter, -Wilcder
zu billigſten Preiſen.

Mama er Markt 11.

S

S
V

Augenleiden halber

Aus werZum Verkauf kommen zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen

Korsetts, Vorhemden,
Korsettschoner, Sehleisr,

Schürzen, Manschetten,
Weſsse BRöcke,

sSsiclens Töcher,
schwarze und farhige

Handschuhe,
gezeichnets u. fertig-

gsstickts Artikel,
Unterjacken, Wollene ZwirnknöpfsLeibbinden. Kopftücher. Strickwolle ete.

Für Herrenſchneider, Damenſchneiderinnen u. Wiederverkäufer billigſte
Bezugsquelle.

Röcke, HandſchuheFur Kontt rwänden: San Sharzen, Vorhemdert,
Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Gummiträger billigſt.

Der Ausverkauf Kucket im der L. tage statt.

wegen Auflöſung des Geſchäfts

Herren Strickwesten,
Knahenmützen,
ädchenmützen,
Korsetthöschen,
Windelhöschen,

Kinderkaäppehen.

Uehberzieh-Jackehen,
Kinderhosen,
Knabenanzüge, seidene Bänden,

von den einſasſſten bis eleganteſten Einbänden empfiehlt billigſt

Bruno Börseh,Buchbinderei und e aregtragge 24.

Aufnahmen zur Kopfirmation
sowie zur Schuleinfährung

hält ſein vorzüglich r phot rn iſches Ateller beſtens empedun

Mersehburg,éent e 42.

Den Gingang rämtlicher Aenheiten für Frühjahr und
Sommer zeigt ergebenſt an

Tiefer S I.

S e Wage
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Nr. 69.

XXIII. Landtag der Provinz Sachſen.
(Nachdruck verboten.)

r. Merſeburg, 19. März 1908.
Das Haus iſt gut beſetzt. Der Präſident Graf von

Aartensleben macht nach der Eröffnung der Sitzung
folgende Mitteilungen Die Abgg. Schmelz und v. Kotze
fangieren als Schriftführer. Vom Oberpräſtdenten iſt ein
Antrag auf Gewährung eines Beitrags von 1500 Mk. für
das Naturdenkmals Komitee eingegangen. Weiter beantragt
Ste Haushaltskommiſſion, mit Vezug auf den in geſtriger
Sitzung gefaßten Beſchluß auf Einführung einjähriger Etats
*erieden, daß es für die Jahre 1908 und 1909 bei der
pweijährigen Etatsperiode verbleiben möge. Hierauf wird in
die Tagesordnung eingetreten.

1. RVenbau der Tanbſtummen anſtalt zu Halle.
Verichterſtatter Abg. v. Doetinchem. Ein Neubau iſt
Je und notwendig. Der Pryvinzialausſchuß hat das

rundſtück Jägerſtraße 26 bereits erworben Da auch das
Neben rundſtück Nr. 24 zum Kauf angeboten worden iſt, ſo
wird beantragt, dieſes Grundſtück zum Preiſe von 16000 Mk.
zu erwerben. Der Koſtenüberſchlag des Neubaues iſt auf
182 006 Mark feſtgelegt. Der Landtag gibt hierzu ſeine
Zuſtimmung.

Sraf v. Wartensleben teilt mit, daß am Schluſſe
der heutigen Sitzung eine vertrauliche Sitzung zwecks Vor
beratung zur Wahl des Landeshauptmanns ſtattfindet.

2 Regultierung der ſchwarzen Elſter von
Fremſendorf abwärts. Berichterſtatter Abg. Dippe
Bitterfeld Das Projekt iſt auf 400000 Mk. veranſchlagt,
wozu die Provinz eine Beihülfe von 183000 Mk. leiſten ſoll.
Jm Intereſſe unſerer Landwirtſchaft iſt die Regulterung
Zringend erforderlich, da 4000 Morgen Land dadurch beſſer
mugbar werden. Staat und Kreis haben ihre Subventionen
zugeſagt. Die Kommiſſion empfiehlt Annahme der Vorlage.
Der Landtag beſchließt demgemäß.

3. Aenderung des Reglements für die
HebammenLehranftalten. Berichterſtatter Abgeordneter

erner Stendal. Der Berichterſtatter begründet ſeinen
AenderungsAntrag, der im hHygieniſchen Intereſſe dringend
erferderlich iſt. Das Reglement ſieht eine eingehendere Aus
blldkug vor und zwar wird die Aus ildungszeit für Hebammen
von 6 auf 8 Monate erweitert und die Hebammen, die in
der Praxis ſtehen, ſollen nach dem neuen Reglement ſich zu
einem Wiederholungskurſus verpflichten. Die Kommiſſion hat
dieſe Aenderung mit Freuden begrüßt und weiſt zugleich
darauf hin, daß auch Frauen aus beſſeren Ständen, namentlich
in Diakoniſſenhäuſern, dem Hebammenberufe mehr Aufmerkſam
keit ſchenken mögen. Auch die Ausbildung von Wochen
Megerinnen iſt in Erkenntnis des dringenden Bedürfniſſes
wen in den Hebammenanſtalten eingerichtet worden. Er be
antragt Genehmigung der Aenderung.

Zuſammenſtellung und Ver
t von der Provinz herausgegebenen
rd zugeſagt. Das Reglement wird en

3. Abündernng des Reglements für die
ges ein und Pflegeanſtalten. Berichterſtatter

bg. von Alvensleben Gardelegen: Das allgemeine
Reglement ſoll auch auf das Landesaſyl in Jerichow ausge
dehnt werden und in den Anſtalten Volontärärzte angeſtellt
werden kbnnen. Weiter werden die Unterhaltungsſätze für
Kranke in den erſten Verpflegungsklaſſen weſentlich erhöht, da
die Selbſtkoſten der Anſtalten infolge der Teuerung aller
Sebensbedürſniſſe erheblich geſtiegen ſind. Die Eintreibung
der Gebühren ſoll künftighin im Verwaltungsſtreilverfahren

e werden angenommen.„Srunderwerb für die Landes Heil- und
Ppßegeanſtalt Achtſpringe. See vonAlvensleben Arbeftsfähtgen Kranken ſoll in Uchtſpringe
zuträgliche Arbeltsgelegenhett geſchaffen werden. Da das zur
Auſtalt gehörende Gut hierfür zu klein iſt, beantragt der
ProvinzlalAnſchuß, die dem Gate angrenzenden Grundſtücke
z erwerben. Der Kaufprels iſt auf 37 450 Mk. abgeſchätzt und
ſo dem Kapltalvermögen der Provinz entnommen werden.
Der rn wird angenommen.

5. Reglements für das Mädchenheim zu Moritzarg Rud. Das Vrovinrtal Genehnngeletee
Lawchltadt. Berichterſtatter Abg. Garcke Zeitz bemerkt
zunächtt, daß die Zeitzer Anſtalt noch kein Reglement habe
nnd erſteht daraus, daß Zeitz evtl. eine, die Fürſorgeanſtalt,
verlieren ſoll. Er bittet um die Verſicherung, ob Zeitz auch
welter in Befitz der beiden Anſtalten verbleibt Jm übrigen
keandragt er Annahme der Aenderung.

Tandesrat Hennicke ſagt zu, daß die Anſtalten in Zeitz
verbleiben. Die Aufſtellung des Reglements für die anderen
Fafalten erfolgt ſpäter, da erſt die Entwicklung und die
Bedürfniſſe abgewartet werden müſſen. Die Reglements
worden angenommen.

7. Feoubanten bei dem Landesaſyl Jerichszu und Bau
eines Verwahrungéshauſes für geiſtsskranke Verbrecher in

Setleben. Berſchterſtatter Abg. v. Wed el Mangsfeld.
s Handesaſyl in Jerichow ſoll durch Neubauten ſür 90

Männer und 160 Frauen erweltert und mit Zentral
Feiznag eingerichtet werden. Der Koſtenbetrag für dieſe
Renbanten iſt auf 626 000 Mk. feſtgeſeyt, von dem etwa die
Fälſte durch eine Anleihe und 332000 Mk. aus Etatsmttteln

deekt werden ſolen. Der Antrag wird genehmigt. Bei der
udes Heile und Pflegeanſtalt zu Nietleben ſoll ein

Serwahrungshans für 60 geiſteskrante Verbrecher zum Koſten
Setrag ven 200 0600 Mk. erbaut werden. Für die in dieſen
belden Neubauten unterzubringenden 310 Kranken wird
ferner ein Bedürfniszuſchuß von jährlich 60 000 Mk. ge
ſerdert. Begründet wird die Vorlage mit der fortgeſetzten

nahme der Gelſteskranken, die der Provinz die nnabweisbare
ficht auferlegt, für die Schaffung ausreichender Krankenplätze

Serge zu tragen. Die Landesheilanſtalt in Nietleben leidet
ſeit Jahren in immer unerträglicher werden der Weiſe unter der
Saat der ihr überwieſenen geiſteskranken Verbrecher, d. h.
Zerjenigen Kranker, welche vor ihrer Erkrankung erhebliche
Freiheltsftrafen erlitten haben. Da keine Ausſicht beſteht,
daß der Stast dieſe Kranken übernimmt, ſo muß die Provinz
noch dem Vorgange anderer Provinzen und Städte den Bau
eines beſonderen Verwahrungshauſes für die gefährlichſten
Kranken vernehmen. Das Verwahrungshaus in Nietleben

8. Antrag der e e r derProvjgtz Sachſen anf Rebernghme einer Bürgſchaftin er von 600000 Mk. Berichterſtatter Abg.
v. Buſſe. Der Arbeltermangel, welcher in den landwirt
ſchaftlichen Betrieben unſerer Provinz von Jahr zu Jahr
größer wird und jetzt auch auf den kleineren Beſitz mehr und
mehr übergreiſt, zwiugt die Landwirtſchaft dazu, mit allen
Mitteln darauf bedacht zu ſein, einen Erſatz für die fehlende
menſchliche Arbeltskraft zu ſuchen. Durch die Elektrotechnik
und die überragenden Fortſchritte, welche auf dieſem Gebiete
erzielt worden ſind, iſt der Landwirtſchaft ein neuer Weg
gewieſen, ihre ſchwierige Situatton, ſoweit ſie aus der troſt
loſen Lage des land wirtſchaftlichen Arbeitsmarktes reſultiert,
zu verbeſſern. Die Anwendung der Elektrizität zu Licht und
vor allem zu Kraftzwecken birgt mit Rückſicht auf die heutigen
Arbelterverhältniſſe in der Erſparnis von Arbeitskraſt, in der
Beſchleunigung, Verbilligung und Verbeſſerung der Arbeit im
allgemeinen Und gegenüber der Dampfkraft im beſonderen,
in der größeren Einſächheit der Behandlung und der höheren
Betriebsſicherheit derartige weſentliche Vorteile, daß die Land
wirtſchaft in richtiger Erkenntnis dieſer Vorteile alsbald daran
gegangen iſt, ſich letztere nutzbar zu machen. Die Mittel für
die Nutzbarmachung im Betrage von 600 000 Mk. werden
von der Genoſſenſchaftsbank in Halle gedeckt und die Provinz
ſoll die Bürgſchaft gegen Hinterlegung von mündelſicheren
Papieren und Sicherheitswechſeln übernehmen.

Abg. Ludewig Erfurt ſtellt ſich dem Antrag ſympathiſch
gegenüber, obwohl er der Anſicht iſt, daß man nur im aller
notwendieſten Falle auf die Mittel der Provinz zurückgreffen
ſoll. Selbſthülfe iſt auch hier anzuempfehlen

Nachdem Abg. v. Buſſe die Eklärung abgegeben daß die
Landwirtſchaftskammer volle Sicherheit übernimmt, wird der
Antrag iſt erſter Leſung genehmigt.

9. Jnſtellungsbedingungen für den ne uzu
wählenden Landeshauptmann. Berichterſtatter Abg.
v. Bülow. Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. Das Jahres
gehalt beträgt 15 000 Mk.; daneben wird freie Wohnung,
Hekzung, elektriſche Beleuchtung und Waſſer gewährt. Das
Ruhegehalt wird nach Maßgabe des Reglements über die
dienſtlichen Verhältniſſe der Beamten des Provinzialverbandes
von Sachſen gewährt.

Abg. Michaelis Aſchersleben will in den Begriff der
freien Wohnung den Schornſteinfegerlohn mit einbegriffen
wiſſen. Landesrat Schede erwidert, daß die Sache bereits
geregelt iſt.

Die Abgg. Bodenhauſen, Schneider und Werner
beantragen Aenderung betr. der Wohnungsentſchädigung. Die
Anſtellungsbedingungen werden mit dieſer Aenderung genehmigt.

10. Senderhaushaltspläne für 1908 und 1909.,
Abg. Graf Hue de Grats macht die Vorbemerkung, daß
infolge des geſtrigen Beſchluſſes die heutige Genehmigung der
Haushaltspläne nur mit Vorbehalt geſchehen kann. Als Be
richerſtalter der Haushaltskommiſſion veantragen die Abg.
Banſi, v. Bülow, Fürſt Stolber Jago w,Pape, Wadehn, Jgaenſch, Bee Trenkmann
und Frantz die Annahme der den Abgeordneten gedruckt
vorliegenden Haushalspläne mit einigen unweſentlichen Ab
änderungen Dies geſchieht. Jn allen Etats mußten erhöhte
Sätze für die Verpflegung eingeſtellt werden. Auch die Gehälter in
den Provinzial Anſtalten ſind geregelt, ſo daß, wie Abg. Wadehn
beſonders hervorhebt, bei den Taubſtummenanſtalten der
Provinz nunmehr die höchſten Gehälter von allen preußiſchen
Taubſtammenanſtalten gezahlt werden.

Beim Etat der Provinzial Chauſſeen und
Straßen Verwaltung betont Abg. Frantz, daß die
Kommiſſion den Notſtand der Beamten voll und ganz aner
kennt, aber mit Rückſicht auf die demnächſt erfolgende Neu
regelung der Beamteggehälter auch in dieſer Beamtenkategorte
von einer Erhöhung der Gehälter abgeſehen hat. Es liegt
auch kelne Veranlaſſung vor, auf die Petltion der Bauſekretäre
einzugehen und beantragte er, dieſe als erledigt zu betrachten.

Abg. v. Jaceobk Quedlinburg beantragt, da ſich die
Provinzial- Chauſſeen in einem wenig guten Zuſtande beſinden,
hier 52000 Mk. mehr einzuſtellen, alſo die im Etat aus
geworfenen Summen für Unterhaltung und Umban der
Chauſſeen im Betrage von 1333 000 Mt. auf 1385000 Mk
zu erhöhen.

Abg. Jaenſch Magdeburg bittet dieſen Antrag abzu
lehnen, da auch in der Kommiſſion dieſe Erhöhungen abgelehnt
worden ſind, da die vorgebrachten Gründe für nicht ausreichend
erachtet wurden.

Abg. Franz bittet ebenfalls aus etatsrechtlichen Gründen
den Antrag des Abg. v. Jacobt abzulehnen

Bek der Abſtimmung wird der Antrag v. Jacobi ab
gelehnt und der Etat der Pro lal Chauſſeen und
Straßen Verwaliung in Höhe von 93609000 M. grnehmigt.
Die Petition der Bauſekretäre wird als erledigt angeſehen

11. Abänderung des Reglements der Witwen und
Waiſen Verſorgungsanſtalt. Berichterſtatter Abg. Baecker
Schleuſingen. Die Aenderung iſt bedingt durch das
Geſetz vom 27. Mai 1907 betreffend Fürſorge für die
Witwen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten,
ſo daß es notwendig erſcheint, die hierin enthaltenen
Vergünſtigungen auch auf die Witwen und Waiſen
Verſorgungsauſtalt auszudehnen. Der Mindeſtbetrag des
Witwengeldes ſt von 216 auf 300 Mk. der Höchſtbetrag
von 3000 auf 5000 Mk. erhöht. Eine weitere Vergünſtigung
iſt, daß die Dienſtzeiten von der Vollendung des 17. ſtatt
bisher 20. Lebensjahres ab gerechnet werden. Der Mindeſtſatz
der Umlage wird von 290 auf 2i/2 ertöht, da durch die
Mehrzuweudungen auch eine nicht unerhebliche Mehrbelaſtung
eintritt. Die Vorlage wird genehmigt

12. Grſatzwahl des bürgerlichen Mitgliedes
der Ober Erſatz kommiſſion im I. Bezirk der
13. Jnfanterie-Brigade. Auf Vorſchlag des Abg.
v. Bülow wird Rittmeiſter g. D. GaertnerStreſow gewählt.

13. Feunwahl der bürgerlichen Mitglieder der
Ober- Erſatzkommiſſton. Auf Vorſchlag des Abg.
v. Bülow werden die bisherigen Mitglieder wiedergewählt
bezw. Neuwahlen vorgenomnien.

14. Rechnungen über den Verwaltungskoſten
fonds der provinzialſtändiſchen Feuerſozietäts
kaſſe zu Merſeburg für 1905 und 1966 Bericht
erſtatter Abg. v. Helldorff Querfurt. Die Rechnungen ſind
geprüft und werden genehmigt.

15. Ausgabertat der Provinzal Städte Fexerſozietät
Sird ea 60 Plätze für männliche Kranke haben. Die Vorlage
wird angenommen. für 1808 bis 1911. Berichterſtatter Abg. Schaumburg

gegen den vorjähr'gen Etat 42020 Mk. mehr. Der Etat
wird genehmigt. Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte
Sitzung Freiag 12 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die
Wahl eines Landeshauptmanns.

Parlamentarisches.
Sentſcher Veichstag. (Sitzung vom 19. März.) Jm

Reichstage kam am Donnerstag bei der Fortſeßzung der
Kolonialdebatte die zweite Rednergarnitur an die Reihe.
Zuerſt ſprach zwei Stunden lang der Zentrumsabg. Erz
berger über die ſelbſtloſe und uneigenvützige Politik des
Zentrums und belobte Herrn Dernburgs Programm, daß ſich
nach ſeinen Behauptungen in den Bahnen des Zentrums be
wegt. Dr. Müller- Meiningen erwiderte ſofort mit ein
paar trefflichen Worten dieſe Selbſtloſigkeit und begründete dann

denn freiſinnigen Antrag auf eine Kodifikatſon des Ein
geborenenſtrafrechts. Die hierzu vorllegende Reſolution des
Zentrums bezeichnete er als zu allgemein gehalten und des
halb nichtsſagend. Stagatsſekcetär Dernburg nannte beide
Reſolutionen eine wertvolle Unterſtützung der Beſtrebungen
der Kolonialverwaltung, die der Frage der Reform der
Rechtspflege das größte Intereſſe entgegenbringe. Nach
einer kurzen Begründung eines konſervativen Antrages, den
gefallenen Chinakriegern ein Denkmal zu errichten durch
Herrn von Treuenfels, machte Staatsſekretär
Dernburg Mitteilung von einem betrübenden Gefecht gegen
Simon Copper, das zwar erfolgreich, aber auch verluſtreich
geweſen iſt. Vizepräſident Kaempf widmete den gefallenen
Kriegern ehrende, anerkennende Worte, und zu threm Gedächtnis
wie zum Gedächtnis aller in Afrika gefallenen Soldaten erhob
ſich der geſamte Reichstag einſchließlich der Sozialdemokraten
von ihren Plätzen. Der Sozialdemokrat Eichhorn, der
ſoglelch zum Worte kam, fand auffällig warmherzige Worte
für die Treue und Tapferkeit der Afrikakämpfer und beftritt,
daß die Sozialdemokratie jemals die deutſchen Soldaten be
ſchimpft hätte. Um /47 Uhr abends verließen ſämtliche
Journaltſten die Tribüne, da ſie zu Beginn der
Sitzung vom Zentrumsab geordneten Gröber auf
das gröblichſte beſchtmpft worden waren und
Präſident Graf Stolberg die verlangte Genug
tuung ihnen verweigerte.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 19. März Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die dritte Be
ratung des Etats beim Etat des Kultusminiſteriums fort. Abg. Heckenroth (konſ.) bat den
Miniſter, für möglichſte Feuerſicherheit in den Schulen zu
ſorgen und wandte ſich gegen eine frühere Aeußerung des
Abg. Fiſchbeck, daß bef der Beſetzung von Pfarrſtellen die
poſitive Richtung bevorzugt werde. Auf eine Anfrage des
Abg. Dittrich (Ztr.) erklärte Miniſter Dr. Holle, daß die
Schüler höherer Lehranſtalten nur dann vom Schulgottesdfenſt
dispenſiert werden ſollen, wenn ſie auf Wunſch der Eltern an

einem anderen Gottesdienſte teilnehmen. Abg. Dr. Fried
berg (nl.) wiederholte, daß man bei der Beratung des Schul
unterhaltungsgeſetzes nicht hatte annehmen können, daß der
Pfarrer in der Regel der Vorſitzende des Schulvorſtandes ſein
ſolle. Abg. Eickhoff (Frſ. Vpt.) führte Beſchwerde darüber,
daß in Arnsberg den Lehrern und Lehrerinnen die Teilnahme
an einem religiös wiſſenſchaftlichen Kurſus, der von liberal
kirchlichen Kreiſen ausging, unterſagt worden iſt, während die
Teilnahme an einem von poſitiver Seite veranſtalteten Kurſus
geſtattet wurde. Miniſter Holle erwiderte, daß ihm dieſer
Fall nicht bekannt ſei. Zu der Maßregelung des Pfarrers
Pfannkuche in Osr abrück, die von dem Abg. Kopſch bei der
zweiten Leſung zur Sprache gebracht worden war, äußerte
der Miniſter ſich dahin, daß Anlaß zu der Maßregelung ge
geben habe die Einwirkung des P arrers auf die Geſtaltung
des Religionsunterrichts in der Volksſchule in einem Sinne,
der mit den feſtſtehenden Normen in Widerſpruch ſtand.
Abg. Hoff (Frſ. Vgg.) unterzog die Anſtaltsordnung für
das Seminar in Eckernförde einer Kritik. Abg. Caſſel
(Frſ. Vgg.) führte gus, daß die Berliner Schulen zu Be
fürchtungen hinſichtlich der Feuerſicherheit keinen An laß geben.
Dann trat er für die Erhaltung des humaniſtiſchen Gymnaſiums
iu ſeiner beſtehenden Geſtalt ein und unterzog dann das Ver
halten des Lehrers am SophienRealgymnaſium einer Kritik,
der zu dem Selbſtmord des Schülers Mattheus den Anlaß ge
geben hat. Geh. Rat Koepke bezeichnete den Fall als be
trübenden Einzelfall, der Miniſter habe Veranlaſſung genommen,
die Vorſchriften üher die Zuchtmittel erneut in Erinnerung zu
bringen. Die Abgg. Dr Faßbender (Zir.) und Roſen o w
(Frſ. Vpt.) verteidigten den Prof. Riedler von der Techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg gegen die Vorwürfe des Abg.
Beumer in der zweiten Etatsberatung. Herr Roſen o w
regte noch die Einrichtung eines Lehrſiuhls für Journaliſtik
an und rügte die Zurückweiſnng einer jüdiſchen Schülerin vom
Lehrerinnenſeminar in Berlin. Zu einer längeren Erörterung
gaben noch die Anträge der Freſſinnigen und Natſonalliberalen
auf Wiedereinſetzung des in der zweiſen Beratung geſtrichenen
Kreisſchulinſpektors für Potsdam in den Etat Ver
aulaſſung. Die Anträge wurden mit den Stimmen der
Konſervativen und des Zentrums abgelehnt. Am Frej
tag ſoll die Etatsberatung zu Ende geführt werden.

Um Zuſtimmung zu den Kolonial
eiſenbahnplänen Dernburgs erſucht eine Ein
gabe des Kolonialwirtſchaftlichen Komitees den Reiche
tag. Insbeſondere ſpricht ſich das Komitee auch für
die Verlängerung der Bahn Daresſalam Morogoro
nach Tabora aus, ein Projekt, das von anderen
Kolonialfreunden bekämpft wird.

Jn ver Börſengeſetznovelle ſoll, wie die
„Germ.“ meldet, ein Kompromiß zuſtande gekommen
ſein. und zwar auf der Grundlage, daß die Konſer
vativen guf die eingeſügten neuen Beſtimmungen, be
treffend das Terminregiſter, den Strafenvaragraphen
und vie Rückgewähr nunmehr Verzicht leiſten Das
„Berliner Tagebl.“ kann dieſe Mitteilung beſtätigen.
Die Deutſche Tagesztg.“ iſt ſehr erregt darüber, daß
ein Kompromiß zuſtande gekommen iſt oder angebahnt
wird, und ſtellt ſich ſo, als wenn ſie von ihren wieder

Calbe. Der Etat verzeichnet eine Ausgabe von 292 000 Mk. holt erhobenen Forderungen nicht abgehen könne.



Deutschlan d.Berlin, 20. März. Der Kaiſer hörte Donners
tag vormitſag die Vorträge des Stellvertreters des
Kriegsminiſters, des Chefs des Jngenieur und Pionier
korps, des Chefs des Generalſtabes der Armee und
des Chefs des Militärkabinetts und folgte einer Ein
ladung des Staatsſekretärs v. Tirpit zur Frühſtückstafel.

Kaiſer Wilhelm und Präſident
Rooſevelt.) Die von vornherein nicht glaubwürdig
erſcheinende Meldung, Kaiſer Wilhelm ſtände in
brieflichen Unterhandlungen mit dem Präſidenten
Rooſevelt über den Verkauf der Philippinen
an Deutſchland, kann auch an dieſer Stelle aus
drücklich für unrichtig erklärt werden. Die Rachricht
ſtammt aus trüber engliſcher Quelle

(Dem Unterſtaatsſekretär im Reichs
amt des Jnnern, Wermuth), iſt ver Charakter
als Kaiſerl. Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädlkat
Exzellenz verliehen worden.

(ie Düſſeldorfer Regierung bremſt
weiter) in der Lehrerbeſoldungsfrage. Die Stadt
verordnetenverſammlung von Weſel bewilligte den
Volksſchullehrern eine Teuerungszulage. Dieſer Be
ſchluß hat die Genehmigung der Regierung nicht
gefunden. Die Nichtbeſtätigung wird mit dem in
Ausſicht ſtehenden Beſoldungsgeſeß begründet. Dasſelbe
Schickſal erlitt der Antrag der Stadt Velbert. Hier
hatte der Stadtrat den Lehrern eine Teuerungszulage
in der Höhe der entgangenen Gehaltszulage zugevacht.
(Die Erhöhung des Grundgehaltes und ver Alters-
zulagen war ſchon im Dezember von der Regierung
abgelehnt worden Die Regierung hat die Teuerunge-
zulagen in dieſer Form nicht genehmigt; doch ſieht
einer Genehmigung von Teuerungszulagen in geringerer

Höhe nichts im Wege. Jn Cronenberg wurde
eine Erhöhung des Grundgehaltes um 50 Mk. und
der Steigeſätze um 20 Mk. beſchloſſen. Die Re
gierung hat die Genehmigung dieſes Beſchluſſes in
Rückſicht auf das kommende Beſoldungsgeſttz bis über
den 1. April 1908 hinausgeſchoben. Janerhalb eines
Zeitraumes von 5 Monaten iſt der Bremserlaß im
Regierungsbezitk Düſſeldorf ſechs mal in Anwendung
gebracht worden: in Langenberg, Velbert (zweimal),
M.GladbachLand, Geldern, Weſel, Cronenberg.
Was ſagt Miniſter Holle dazu?

Zu ven Landtagswahlein.) Das
polniſche Wahlkomitee des Kreiſes Oppeln
beſchloß nach der „Voſſiſchen Zeitung“ wegen des
Kompromiſſes mit bem Zentrum nur einen
eigenen Kandidaten für die beiden Abgeordnetenfitz
aufzuſtellen. Danach ſcheint das polniſchklerikale
Komnpromiß entweder ſchon abgeſchloſſen oder ganz
ſicher zu ſein.

(eber die Märzfeier der Sozial
demokratie), die ſelbſt in den größten Städten
Deutſchlands recht kläglich ausgefallen iſt, ſchreibt der
„Vorwärts“ ziemlich kleinlant: „Der geſtrige Tag
war keine Machtprobe des Proletariats.
Keine Entſcheidung ſollte geſtern fallen. Die
Arbeitsruhe war nicht zum Kampfobjekt ge
wählt worden. Nicht zwiſchen Unternehmertum und
Arbeiterklaſſe ſollte geſtritten werden, die Arbeiter
hatten fich vorher an die Unternehmer gewandt und
die Freigabe des Tages gefordert. Es iſt kenn
zeichnend für die polſtiſche Borniertheit des Unter
nehmertums, daß ein ſo großer Teil vieſe Forderung
n ſchärfſter Weiſe zurückgewieſen hat.“ Ja, ja, die

ſauren Trauben!
Gen ſchlimmſten Wahlterrorismus)

gedenkt die Sozialdemokratie bei den bevor
ſtehenden Landtageswahlen anzuwenden. Das geht
aus einem Geheimzirkular der „Vertrauensperſon der
ſozialdemokratiſchen Frauen Deutſchlands hervor, das
in dem evangeliſchen Wochenblatt „Die Arbeit“ ver
öffentlicht wird und folgendermaßen zur Brutaliſterung
der Geſchäftsleute auffordert: „Was aber die öffent-
liche Stimmabgabe bei den Landtagswahlen an
helangt, an welcher Regierung und reaktionäre Par
teien ähe feſthalten und die der waſchlappige Freiſinn
nur ſehr ſchüchtern bekämpft, muß uns Frauen zu
einer Waffe werden, die wir bei richtigem Gebrauch
gegen das der Wahlrechtsreform feindliche Klein
bürgertum mit Erfolg benutzen können. Sie wird
uns dazu dienen, eine ſcharfe Kontrolle über
die Stimmabgabe der Milchhändler, Kramer,
Bäcker, Fleiſcher, Kohlen-, Holz Und
Grünkramhändler uſw. auszuüben. All die
betreffenden Geſchäfte exiſtieren meiſt nur dank der
Arbetterkund ſchaft. Stimmen ihre Jnhaber
gegen uns, d. h. nicht für Sozialdemokräten, ſo
beweiſen ſie damit, daß ſte bemüht ſind, ſich
Bourgeoiskundſchaft zu erobern. Nicht nur eine
Frau muß bei einem Händler nach ſeinem politiſchen
Glaubensbekenntnis forſchen, ſondern eine größere
Anzahl Frauen ſoll es tun, damit dem Manne bange
wird vor den vielen Kunden, vie ihm abtrünnig werden
könnten. Kurz, ſte (die Frauen) müſſen auf die
betreffenden Kreiſe einen Terrorismus ausüben,
der ſo ſtark wie nur möglich iſt. Die Tageepreſſe
muß uns dabei zur Seite ſtehen. Jn jeder öffent
lichen Verſammlung muß dieſem Terrorismus das

Wort geredet werden. Auch in einer ſozialdemo
kratiſchen Konferenz in Berlin und anderswo ſind
dem Sinne nach ähnliche Aufforderungen ergangen
Wie angeſichts ſolches Terrorismus die Sozialdemo
kratie noch die Stirn haben kann, über Wahlbeein
fluſſungen von ſeiten der Regierung oder der bürger
lichen Parteien zu jammern, iſt für jeden normalen
Menſchen unverſtändlich.

Provinz und Umgegend
Zeitz, 20. März. Der Haue- und Grund-

beſttzerverein, dem 824 Mitglieder angebören, beſchloß
in ſeiner ſtark beſuchten Verſammlung, in Anbetracht
der Erhöhung der Hypothekenzinſen am 1. April die
Mieten kündbarer Wohnungen um etwa 10 Pro
zent zu erhöhen.

t Stsßen, 18. März. Jn vergangener Nacht
iſt auf dem hiefigen Bahnhofe ein Einbruchsdieb
ſtahl verübt worden. Heute früh fand man die
Türen zur Fahrkartenausgabe ſtark beſchädigt. Von
der Außentür war eine Füllung, von der Jnnentür
das Schloß ausgemeißelt worden. Die Langfinger
ſcheinen es nur auf Geld abgeſehen zu haben, denn
außer einem kleinen Betrag der Portokaſſe iſt nichts
vermißt worden.

Magdeburg, 19. März. Baurat Profeſſor
Gutermuth aus Darmſtadt ſtellte an einer von
R. Wolf (Magdeburg Buckau) neuerbauten 100-
pferdigen Patent Heißvampf Lokomobile
mit Rollenſchieberſteuerung einen Dampfverbrauch
von 3,93 Kilogramm und einen Kohlen
verbrauch von 0 473 Kilogramm für die effektive
Pferdeſtärke und Stunde feſt. Dieſe Verbrauchezahlen
ſtellen einen neuen Weltrekord dar.

F. Nordhauſen, 20. März. Zur Hebung der
Fiſchzucht wurden am vorigen Freitag vom Fiſcherei
beſttzer Streitberger hier wiederum 55 000 Stück
Forellenbrut, aus der Brutanſtalt des Bürgermeiſters
Hoffmann Heringen ſtammend, in den hieſtgen
ſtädtiſchen Gewäſſern ausgeſetzt.

Erfurt, 19. März. Von Nebenbahnen wird
im neuen Sekundärbahngeſetz, das am Donnerstag
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt,
u. g. eine ſolche von Suhl nach Schleuſingen,
von neuen Gleiſen u. a. ſolche für Erfurt Reu
dietendorf und Heudeber Jlſenburg ge
fordert.

t Ohrdruf, 20. März. Die Arbeiten zur Her
richtung des Truppenübungsplatzes für das
14. Armeekorpe ſollen am 1. April d. J. beginnen.
Ueber 1000 Mann werden zu dieſem Zwecke in
Ohrdruf und den umliegenden Orten eintreffen und
am Truppenübungsplatz beſchäftigt werden.

Kaſſel, 20. März. Die Genehmigung ver
ſagt hat der Regierungspräfident von Kaſſel im
Einvernehmen mit dem Bezirksausſchuß den von der
Stadiverordnetenverſammlung kürzlich beſchloſſenen
Erhöhungen einiger ſtädtiſcher Steuern.

t Worbis, 20. März. Jn Neuſtadt wollte
ein zehnjähriges Schulmädchen in Abweſenheit der
Pflegeeltern Feuer anzünden. Die dabei benutzte
Petroleumflaſche explodierte, und ſofort ſtand das
Mädchen in hellen Flammen. Auf vas Hilfegeſchrei
eilte eine Nachbarin herbei und löſchte das Feuer.
Dem Kinde waren aber Geſicht, Hände und Leib
derartig verbrannt, daß es nach furchtbaren
Schmerzen tags darauf ſtarb.

t Dresden, 19. März. Die heutige Wahl
für die Stelle des abgehenden zweiten Bürgermeißers
Leupold fiel auf den bisherigen dritten Bürgermeiſter
Dresdens Dr. Kretzſchmar. Der Stadtrat teilt
mit, daß das Dresdener Krematorkum 1910
betriebsfähig ſein wird.

Cokalnachrichten.
Merſeburg den 21 März 1908

23. Provinzial- Landtag. (Sitzung vom
20. März.) Die heutige Sitzung war ſowohl von
Abgeordneten wie auch von Zuhörern gut beſucht
Nach Ecledigung einiger unweſentlicher Punkte wurde
vie Angelegenheit des Provinzial Muſeums endgültig
entſchieden. Die Kommiſſion empfahl Annahme des
Anerbietens der Stadt Halle, einen Bauplatz für ein
Provinzial Muſeum koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen
und weiter den Provinzial Ausſchuß zu erſüchen, dem
wächſten Landtag ein genau feſtgelegtes Programm
über Art, Ausdehnung und Koſtenpunkt des Maſeums
vorzulegen. Dieſem Bermittelungsvorſchlage ſtand
ein Antrag des Magdeburger Oberbürgermeiſters
gegenüber, vas Anerbieten der Stadt Halle einfach
abzulehnen alſo das Projekt eines Provinzial
Muſeums vorläufig überhaupt fallen zu laſſen.
Dieſer Antrag wurde mit großer Majorität an
genommen und Halle kann nun über ſeinen ſchönen
und wertvollen Bauplatz anderweitig verfügen. Als
wichtigfter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die
Wahl eines Landeshauptmannes. Glatt
wickelte ſich die Wahl ab, ohne vaß Vorſchläge öffent
lich bekannt gegeben wurden. Die Kandidatenfrage

war bereits in der vertraulichen Sitzung am Donnerstag
gelöſt. Alle Stimmen wurden auf den früheren Ober
präſidenten der Provinz Sachſen, Erxzellenz Freiherrn
v. Wilmowski abgegeben. Vier Stimmzettel waren
unbeſchrieben, 104 lauteten auf den Namen
Wilmoweki. Dieſer iſt ſomit auf die Dauer von
12 Jahren als Landeshauptmann gewählt und wird
ſein Amt am 1. April d. J. antreten. Die weiteren
Punkte wurden raſch erledigt und die Sitzung kurz
nach 3 Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung Sonn
abend vormittags 9 Uhr.

W. Vorbereitungen. Nur wenige Wochen
trennen uns noch vom Palmſonntag und mit Sehn
ſucht warten große Scharen von Kindern auf dieſen
Tag, der ihnen Erlöſung aus dem Joch der Schule
und den Eintritt ins gelobte Land der Erwachſenen
bringen ſoll. Da gilt es denn noch alles nötige vor
zubereiten auf dieſen wichtigen Tag. Die Berufefrage
wird zwar bei den meiſten ſchon erledigt ſein. Mancher
darf den Beruf ergreifen, der ihm der liebſte iſt, auf
den er ſich gefreut hat, und der ſeiner Begabung ent
ſpricht. Mancher hat auch verzichten müſſen und
damit vie erſte große Enttäuſchung ſeines jungen
Lebens erfahren. Das Fach war überfüllt, oder die
Koſten waren zu hoch, oder die Ausſichten zu dürftig.
Da heißt es denn ſich in das Unvermeidliche mit ent
ſchloſſenem Sinne hineinftnden. So iſt es ja ſtets
im Lben, daß nicht alle unſere Wünſche e füllt weiden,
und weiſe iſt es, ſtatt des Erſehnten mit dem Erreich
baren ſich begnügen. Die Jugend hat freilich dieſe
Weisheit noch nicht, und da wird der Verzicht wohl
manche Träne gekoſtet haben. Um ſo eifriger und ge
wiſſenhafter muß man nun ſein, und dann wird man je
mehr auch einen erſt gehaßten Beruf lieb gewinnen. Denn
nicht die Art der Arbeit iſt es, was glücklich macht, ſondern
die Treue, mit der man ſie tut. Nun bleiben noch die
Sorgen für die äußerlichen Dinge. Jungen und Mädchen
müſſen ausgerüſtet werden für die Lebensreiſe. Wie
mancher Seufzer kommt da aus der Bruſt der Eltern
Jm letzten Jahre ſind die Kinder ſo hoch geſchoſſen,
daß faſt nichts mehr paßt. Alles muß neugeſchafft
werden. Von Kopf bis zu Fuß müſſen ſie eingekleidet
werden, ja die Mädchen bedürfen zweier Kleider
Und ſchon eins bereitet oft ſo viel Sorge. Aber
wohl jedes Elternpaar ſindet doch Mittel und Wege,
ſein Kind nicht gar zu ſehr von den anderen abſtechen
zu laſſen, und wo es gar nicht gehen will, da iſt ja
immer noch vie Nächſtenliebe helfend eingeſprungen.
Die aber mehr mit Glückögütern geſegnet ſind, ſollten
gerade bei dieſer Gelegenheit äußerſte Einfachheit und
Beſcheidenheit walten laſſen, damit nicht Schmerz und
Neid bei den Aermeren erweckt werden. Mit Recht
haben ſich deswegen in den meiſten Städten die Geiſt
lichen gegen die ſonſt ja ſehr ſchöne Sitte ausgeſprochen,
die jungen Mädchen zur Konſirmation in Weiß zu
kleiden. Der Abſtand zwiſchen Arm und Reich würde
dadurch nur um ſo ſchlimmer ſichtbar werden. Denn
ein Armer kann ſeinem Kinde keine drei Kleider an
ſchaffen. Zu bedauern ſind wieder einwal vie
Schneider und Schneiderinnen. Sie müſſen arbeiten
bis in die Nacht hinein, um allen Anſorderungen
gerecht werden zu können. Sie werden ſich auch
freuen, wenn die Konſirmationsglocken klingen, denn
dann iſt für ſie das ſchlimmſte überſtanden.

Die wirtſchaftliche Lage der Hand
lungsgehilfen zu erforſchen iſt der Zweck einer
umfangreichen Erhebung, die gegenwärtig in dieſem
Berufsſtande vorbereitet wird. Die vom Reichsamte
des Jnnern im vorigen Jahre veröffentlichte Denk
ſchrift über die Lage der Privatangeſtellten hat ja
eine zutreffende Zuſtandsſchilderung darüber nicht ge
geben, ſo daß in den Verbänden jener Kreiſe das
Beſtreben dahin geht, durch beſondere Umfragen die
Lage ihrer Beruſs angehörigen zu erforſchen. Je
größer der davon erfaßte Perſonenſtand iſt, deſto
wertvoller für die Beurteilung der Verhältniſſe ſind
naturgemäß die Ergebniſſe derartiger Erhebungen.
Wenn darum jetzt der Deutſchnationale Handlungs
gehilfen Verband, Sitz Hamburg, unter ſeinen 110000
Mitgliedern eine ſolche Umfrage veranſtaltet, ſo wird
man ihr im Intereſſe der Sache nur guten Erfolg
durch eine lebhafte Beteiligung der Handlungsgebilfen
an der Beantwortung ver Fragebogen wünſchen
dürfen. Als Erhebungetag iſt der 22 März 1908
angeſezt. Man darf auf vie Ergebniſſe dieſer be
deutungsvollen Umfrage geſpannt ſein. Sie wird
unter Mitwirkung des Statiſtiſchen Amtes bearbeitet
werden.

Die Aufführung des Oratoriume
Meſſias von Händel findet am 24 d. M. im
Dom abends 8 Uhr ſtatt, nicht um 7 Uhr, wie
die vorläuſt ze Anzeige ſagte.

Stadttheater in Halle. Das anläßlich
des Beneſizes für Herrn Scholling in neuer Ein
ſtudierung gegebene humoriſtiſchfantaſtiſche Shakeſpeare
Märchen „Ein Wintermärchen“ (Umtauſchk.
guültigß mit der Muſik von Flotow kann nur noch
einmal in dieſer Spielzeit zur Aufführung gelangen
und zwar am Sonnabend, den 21. d. M. Sonntag
nachmittag iſt Volksvorſtellung zu kleinen Einheits
preiſen „Nathan der Weiſe“. Für Sonntag
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abend ſteht ein ſenſatlonelles Ereignis für die Theater
freunde zu erwarten. In ähnlicher Weiſe wie ſ. Zt.
für Meiſterwerke wie Oberon, Zauberflöle, Freiſchütz,
Sommernachtstraum, Armida, Undine uſw. ein
prächtiger äußerer Rahmen in Geſtalt von pompöſen
Dekorationen, Koſtümen und Requiſtten angeſchafft
wurde, hat die Direktion auch für Bizets geniale Oper
„Carmen“ (Umtauſchk. ungültig) eine neue In
ſzenierung herſtellen laſſen. Durch Mitwirkung ver
geſamten Chorſchule, die den Theaterchor auf 75
Perſonen verſtärkt, ferner des ganzen Ballettkorps mit
der Solotänzerin Chriſtine Harder an der Spitze, ſo
wie eines großen Aufgebots von Komparſen, Statiſten,
Figuranten, Eleven und Elevinnen ſplelt ſich ein bunt

bewegtes Leben und Treiben auf der Bühne ab, das
noch gehoben wird durch den Glanz prächtiger neuer
Koſtüme. Selbſtverſtändlich iſt auf die mufſikaliſche
Ausgeſtaltung die größte Sorgfalt verwendet worden.
Die mufſtkaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter
Mörike, die ſzeniſche Herr Regiſſeur Raven. Die
geſamte Oberleitung wird von Hofrat Richards ge
führt. Hofrat Richards hat die Eindrücke, welche er
auf Reiſen durch Spanien und Portugal empfangen,
an geeigneter Stelle in der Jnſzenierung verwendet,
aber auch die Ergebniſſe der Neueinſtudierung von
Carmen in Paris und Berlin nicht unberückſichtigt
gelaſſen. Montag zum letztenmale Mein Leopolv“
(Umtauſchk. gültig). Dienstag „Ein Walzer-
traum“ (Umtauſchk. gültig Mittwoch „Carmen“
(Umtauſchk. ungültig. Donnerstag und Sonnabend
zwei Gaſtſpiele Rudolf Chriſtians „Egmont“ und
„Journaliſten“ (Umtauſchk. ungültig). Freitag
auf vielfachen Wunſch „Die Afrikanerin“ zum
unbedingt letzten Male (Umtauſchk. gültig.)

Aus dem NMerſevurger
unct benachbarten Krellen.

s Spergau, 19. März. Wahlzur Gemeinde
vertretung. An Stelle der vurch Ablauf ihrer
Wahlperiode gue der Gemeindevertretung ausgeſchiedenen

Herren Dunzel I. u. II. ſowie des zum Schöffen ge
wählten Herrn Seydel ſind in der letzten Gemeinde
verſammlung die Herren Eduard Buſchendorf,
Louie Brauer und Oskar Brauer neu und Herr
Reinhold Jähnigen wiedergewählt worden.

s Cröllwig, 19 März. Am Montag fand
hier und in dem benachbarten Fährendorf eine
Reviſion der Schule durch den Kgl. Kreisſchul
inſpektor ſtatt. Der hieſtge Lehrer Herr Kantor

Prinz verläßt am 1. April ſein Amt. Ueber ſeinen
2 t verlautet noch nichts beſtimmte s
w. Döllnitz, 19. März. Vom Tode über
raſcht wurde der in der hieſigen Waſſermühle
beſchäftigte Untermüller Fr. Graf von hier. Er
begab fich in den Spätnachmittageſtunden nach dem
Maſchinenhauſe, um Riemenfett zu erwärmen, mit
welchem die Transmiſſion geölt werden ſollte woſelbſt
er nach einigen Minuten infolge Herzlähmung ver
ſtarb. G. iſt Vater von acht Kindern, die z T.
noch in vorſchulpflichtigem Alter ſtehen. Die Er
gänzungs- bezw. Neuwahlen zur hieſtgen
Gemeindevertretung follen am 27 d. Mts. im
Gaßtbofe zum „Golvenen Stern“ ſtattfinden. Es
ſcheiden aus die Herren Beauereidirektor Fels,
Dr. Märzdorf, Verleger H. Zehler und Schuhmacher
meiſter Teichmann. Sie ſind ſämtlich wieder wählbar.
Eine Ergänzungswahl macht ſich für den durch Tod
ausgeſchiedenen Sattlermeiſter Angermann nötig
Nunſer neuer Gemeindevorſteher, Herr Poſt
agent Zimmer, iſt für ſein Amt beſtätigt worden.
Er wird es vorausſichtlich am 1. April antreten.

s Makranſtädt, 20. März. Der 14 jährige
Schulknabe A. hatte beim Epldatenſpiel einen ſeiner
Schulkameraden mit einem Piftol durch den linken
Oberſchenkel geſchoſſen. Anſtatt ſich einem Arzte an

zuvertrauen, haben die Burſchen dem Verwundeten die

Kugel mit dem Taſchenmeſſer beraus-
geſchnitten.

s Schkeuditz, 18. März. Mit ſchweren
Brandwunden am ganzen Kö per bedeckt wurde
am Mittwoch die unverehelichte Anna Petzold in
dem Voiflar ihrer Wohnung vorgefunden. Jhr
Wimmern hörten Hausbewohner. Die So werverkegie
wurde ſofort nach Halle in die Klinik traneportiert,
doch dürfte ſte ſchwerlich mit dem Leben davon
kommen. Wie ſie zu den Brandwunden gekomwen
iſt, bedarf noch der Aufklärung. Auf dem Tiſch
ſtand eine brennende Lampe ohne Schirm und
Zylinder. Das brennende Bett wurde durch Auf
ſchütten von Waſſer ſofort gelöſcht.

Aus vergangener Zeit külr unsere Zen.
Vor 60 Jahren, am 21. März 1848, nahm König

Friedrich Wilhelm IV. von Preußen in einer
Froklamatton die altehrwürdigen Farben der dentſchen
Nation an und zeigte ſich in einen Umritt der Stadt Be lin
in der neuen Rolle eines „Führers der deutſchen Nation für
die Tage der Gefahr“; er ſelbſt hatte die dreifarbige Binde
um den Arm und in ſeinem Gefolge befanden ſich Prinzen,
Miniſter, Generäle mit demſelben Adzelchen. „Preußen geht
fortan in Deutſchland auf“, hieß es in der gleichzeitig ver
breiteten Proklamation der König beabſichtige, den Fürſten

und Ständen Deutſchlands Gelegenheit zu geben, mit Organen
des preußiſchen Landtags zufammenzutreten. Die Prokla
mation kam zu ſpät; ſie erntete nur Hohn und Spott, weil
niemand mehr an die Miſſion Preußens zur Einigkeit Deutſch
lands glaubte

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 21. März: Meiſt
trüb, etwas kälter, Niederſchläge, vielfach als Schnee.

22. März Abwechſelnd heiter und wolkig, ſtellen
weiſe etwas Schnee oder Graupeln, nachts und früh
Froſt, tags etwas milbder.

Vermischtes,
(Die Heirat des Herzogs der Abruzzen)

Die geplante Heirat des Herzogs der Abruzzen mit der
amerikaniſchen Millionärin Miß Elkins erregt in Rom das
größte Aufſehen. Es heilßt, König Viktor Emanuel habe als
Oberhaupt des Hauſes Savoyen die Heirat genehmigt, ohne
aber der künftigen Gemahlin des Herzogs den fürſtlichen Rang
ihres Gatten zuzuerkennen. Es handelt ſich jedenfalls um
eine Liebesheirat; der Herzog iſt ſelbſt fehr reich, was allein
ſchon ſeine großen und koſtſpieligen Forſchungsreiſen beweiſen.

(Ueber die Ehe der Gräfin Montignoſo) gehen
einander widerſprechende Berichte durch die Zeilungen. Auf
der einen Seite wird berichtet, daß die Ehe durch ernſte Zer
würfniſſe getrübt ſei und eine Scheidung bevorſtehe; ferner,
daß Tofellt ſich ſeit Monatsfriſt von ſeiner Gattin getrennt
und bei ſeinen Eltern in Florenz Wohnung genommen habe.
Andererſeits wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Florenz angeblich
aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt, daß die Ehe die denkbar.
glücklichſte ſei und daß die Gräſin Montignoſo ihrer Nieder
kunft entgegenſehe.

(Mutter und Kind verunglückt.) Ein auf
regender Unglücksfall hat ſich am Mittwoch morgen in der
Potsdamer Straße in Berlin zugetragen. Die Ehefrau

WMargarete Schüler aus der Müllerſtraße 133 war mit ihrem
einjährigen Töchterchen in einem Straßenbahnwogen nach dem
Weſten Berlins gefahren. Als ſie an der Ecke der Potsdamer
und Steglitzer Straße mit dem Kinde auf dem Arm den
Straßenbahnwagen verließ, fuhr ein Geſchäftswagen
an der Halteſtelle in ſchnellem Tempo vorüber.
Frau Sch. wurde umgeriſſen und unter das Gefährt ge
ſchleudert, während das Kind in großem Bogen auf den
Straßendamm geworfen wurde. Es fiel unmittelbar vor einem
herankommenden Straßenbahnwagen nieder. Glücklicherweiſe
gelang es dem Führer, noch im letzten Augenblick den Wagen
zum Halten zu bringen. Inzwiſchen war der Geſchäfswagen
über Frau Sch. hinweggefahren. Mit inneren Verletzungen
und einem komplizierten Knöchelbruch wurde ſie mitſamt ihrem
Kinde, das ſchwere äußere Quetſchungen erlitten hatte, nach
dem Krankenhaus Moabit gebracht.

(GGroßvater und Enkelin vom Zuge erfaßt.)
Jn Andorf (Oberöſterreich) wurde der Händler Leonhard
Hoffmann mit ſeiner etwa 2/2 Jahre alten Enkelin beim
Ueberſchreiten des Eiſenbahngeleiſes von einem heranbrauſenden
Zuge erfaßt und ſoſort getötet.

(Gefährlicher Feuerdrill.) Beki einem Feuerdrill,
der in der in der Rütgenſtraße in Kattowitz gelegenen
Volksſchule abgehalten wurde, ereignete ſich ein ernſter
Zwiſchenfall. Als das Glockenzeichen ertönte, ſtürzten die
Kinder der ſechſten Klaſſe der Tür zu, die verſehentlich ge
ſchloſſen war. Es entſtand ein ſtarkes Gedränge, zahl
reiche Kinder ſchwehten in Lebensgefahr. Der
ſchnell hinzueilende Schuldiener und deſſen Frau und ein
herbeigeeilter Mann befreiten die Kinder. Etwa zehn von
ihnen waren bereits bewußtlos geworden. Der ärztlichen
Hilfe, die von dem Knappſchaftslazarett ſchnell zur Stelle war,
gelang es, die Bewußtloſen ſoweit wieder herzuſtellen, daß ſie
nach Hauſe geführt werden konnten.

Jubelfeier des Niederwalddenkmals) Am
28. September ſteht das Nationaldenkinal auf dem Niederwald
25 Jahre. Der Gedenktag wird in Bingen und dem benach
harten Rüdesheim mit großen Feſtlichkeiten begangen

(Angetreuer Kaſſenrendant.) Bei einer außer
ordentlichen Reviſion der Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes
Fraukſurt a. M. ſind bedeutende Fehlbeträge feſtgeſtellt
worden. Der Rendant Seidel iſt verhaftet worden. Die
Unterſchlagungen beziffern ſich nach Seidels Geſtändnis auf
40 bis 50000 Mark.

(Wegen verſuchten Elternmordes) werden, wie
ans Herne berichtet wird, ein 16 jähriger Buiſche und ſein
gleichaltriger Genoſſe verfolgt. Um ſich Geld zu einer
Reiſe nach Amerika zu verſchaffen, wollten ſie gemeinſam
die Eltern ermorden und berauben, und zwax wollte der Sohn
den Vater mit dem Revolver erſchießen, den der Vater nachts
unter dem Kiſſen verborgen hielt, während der Freund die
Mutter mit einem Meſſer erſtechen wollte. Sie ſchlichen ſich
in der Nacht in die Wohnung und der Sohn ſeuerte aus dem
Revolver einen Schuß nach des Vaters Schläfe ab. Der
Revolver war zum Glück mit einer ſchlechten Patrone geladen,
ſo daß der Schuß nicht tödlich war. Beide Burſchen ſind
flüchtig.

Schießpulver als Mittel gegen Zahn-
ſchmerzen.) Ein ſchier unglaublicher Fall ereignete ſich,
dem „Anz. f. d. Netzediſtr.“ zufolge, in Czarnikau vor
einigen Tagen. Einer in der Friskeſtraße wohnenden Frau,
die an Zahnſchmerzen litt, war von einer Freundin geraten
worden, ein gewiſſes Pulver zur Linderung der Schmerzen zu
nehmen. Und was tat die Frau Sie ging in ein Geſchäft
und kaufte ein Viertel Pſirad Schießpulver, das ſie in
einem Topf auf das Herdfeuer ſtellte, um es unter fort
währenddem Umrühren zu erhitzen. Der Sprengſtoff
explodierte, wobei die Frau furchtbare Verletzungen im
Geſicht erlitt. Das Ganze iſt nicht etwa ein verfrühter April
ſcherz, denn die Fran liegt ſchwer verletzt im Krankenhanſe.

(Ein furchtbares Verbrechen) wurde am
Mittwoch in Wilſch bei Glaß von dem 72 jährigen Stellen
beſitzer Gebauer verübt. Gebauer, der ſeit längerer Zeit mit
ſeiner Familie, beſonders mit ſeinem verheirateten Sohne, in
Unfrieden lebt, zündete in der Nacht mehrere Bündel
Stroh, die er vorher mit Petroleum getränkt hatte,
an und warf ſie auf die Betten, in denen ſich ſeine Ehefrau
ſowie eine ſiebenjährige Enkeltochter und die Frau des jungen
Gebauer befander. Alle drei erlitten ſchwere Brand
wunden; an dem Aufkommen des Kindes wird gezweifelt.
Gbauer, der dann mit der Axt auf ſeinen Sohn eindrang,
konnte nur mit vieler Mühe gebändigt werden.

Ein ausgeſprochenerFallvon Kleptomanke)
wird aus Langenarpen am Bodenſee gemeldet. Jn dieſem
württembergiſchen Kirchdorf wurde die Frau des Sattlermeiſters
Alber verhafttt, die ſeit 15 Jahren aus leidenſchaftlichem Geiz
Maſſendiebſtähle aller Art ausgeführt hat. Sechs

Wagenladungen verdorbener Eßwaren, Seife, Weine Likbre,
Kleider, Schmuckſachen und dergl. mehr wurden aufs Rathaus
gebracht. Jm Verhör erklärte die Fran, daß ſie nichts liegen
ſehen könne. Sie wurde wegen ihrer krankhaften Stehlſucht.
von der ihr Mann nichts gewußt hat, wieder ſreigelaffen.

(Mord) Mittwoch nachmittag hat, wie der „Voigt
ländiſche Anzeiger“ aus Hof verichtet, der 38 jährige Hand
arbeiter Georg Löffler, Vater von ſieben Kindern, ſeine
Frau ermordet, indem er ihr mit einem Knüppel den
Schädel zertrümmerte. Das Motiv zur Tat war Eiferſucht
Der Mörder iſt verſchwunden.

Eine eigenartige Operation) hat der Hirſch
berger Chirurg Sanitätsrat Dr. Middeldorpf in felner
Privatklinik an einem aus Bunzlau ſtammenden, noch nicht
ganz ſechzehnjährigen Mädchen vorgenommen. Bei der
Patientin hatte ſich im Unterleib am Magen eine gre e
Geſchwulſt gebildet. Nach Oeffnung der Geſchwulft fand
man darin 1410 einzöllige Nägel, 160 rumm gebogene
Stecknadeln, 70 doppelgeſpizte NRadeln, 7 Nagel-
föpfe und 4 Glasſplitter. Die Fremdkörper hatten ein
Geſamtgewicht von zwei Pſund. Das Mädchen hat die
Operatſon gut en e auch ſonſt keinen weiteren
Schaden an ſeiner Geſundheit genommen.

(Großes Vermächtnis.) Der thüringiſchen Stadt
Weida wurden von dem kürzlich dort verſtorbenen Kaufmann
Schubert letztwillig 260000 für wohltätige Zwecke vermacht.

(Die Chineſen und die Straßenbahn.) Jvn
Shanghat iſt die erſte Straßenbahn in Betrleb geſetztwofden. Die elektriſchen Wagen wurden von der chineſiſchen
Bevökerung mit Fuſcht und Verwunderung betracht t.

(„Gefütterke Kammgarnhoſen-Arbeiterinnen“
bei gulem Lohn ſucht ein Schneidermeiſter S. in Berlin durch
Jaſerat in einer Berliner Tageszeltung. Die „gefätterten
Hoſenarbeiterinnen* bilden ein würdiges Seltenſtück zum
„kleingehackten Holzhändler“ und der vom Erdboden ver
ſchwundenen reitenden Artikleriekaſerne“.

Falſchmünzer.) Jn der Geme de Dahlhauſen
wurde eine Falſchmünzerbande entdeckt, die Fünſmarkftücke
herſtellte.

(Schwerer Unglücksfall.) Der Rechtsanwalt Verndt
und der Referendar Raſchke in Stold (Pommern) wurden
von einem durchgehenden Fuhrwerk überfahren. Berudt wurde
ſchwer verletzt, Raſchke erlag ſeinen Verletzungen

h

Meueste Nachrichten
Arcachon (Dep. Gironde), 20. März. Die

Geſellſchaft Pécheries du Golfe de Gascogne erhielt
ein Telegramm aus Las Palmas vom 17. März,
dem zufolge die Mannſchaft des am Kap Jabi ge
ſtrandetern Fiſcherbootes „Baleine“ wodlbebaiten iſt.

Petersburg, 20. März. (Wolffs T. B.) Einer
Blättermelbung aus Jekaterinoe law zufolge wurde der
Führer der Arbeitergruppe der zweiten Reichsduma
Karawajerw vorgeſtern von zwei unbekannten
Männern durch Revolverſchüſſe ſchwer ver
wundet und ſtarb in der Nacht an den erlittenen
Verleßungen. Der Verſtorbene hatte in letzter Zeit
zahlreiche DHrohbriefe erhalten deren Abſenher ſich als
Mitglieder des Verbandes echt ruſſiſcher Leute be
zeichneten.

ch c
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin 19. März.
Auf die im allgemeinen als günſtig erachteten Auslands

berichte und einige Kauforders, ſowie Deckungen, welchen nur
unbedeuntendes Angebot gegenüberſtand, zogen die Preiſe von
Weizen und Roggen mäßig an. Nach einer vorübergehenden
Abſchwächung ſtimulierte ſpäterhin die feſtere Haltung der
Liverpooler Börſe. Das Geſchäft blied wieder ſehr beſchränkt
Hafer ſtand in beſſerer Nachfrage. Mais war auf Amerika
feſt, aber ohne Geſchäft. Rüböl geſchäftslos, Preiſe nonninel
unverändert. Wetter aufklärend.

Weizen lok. inkl. 204,00--206 00 Mk. Mai 207 25—
206 75-—207,25 Mk. Juſt 208,75--208,50 209,25 Mk.,
Sept. 193,(0 192,75 193,00 Mt. Feſter.

Roggen lok. iul. 192 00 194,00 Mk. Mei 290.75
201,75- 201,00 Mk., Juli 197,00 197,75 187,00
Sept. Mk. Feſt.Hafer fein 171,60--184 00 Mk. do. mittel 161 00-
170,60 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 155,00 bis
160,00 Mk. Mai 164,75 165,26 1665, 00 Mk. Jull Mk.
Sept. Mk. Behauptet.Mais amerik. mix. 157,00- 169 00 Mk. do. kunde
156,60—168,00 Mk. Mal Mk. Jull Mk.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25 -28,75 B. Ruhig
Roggenmehl Nr. 0 und 1 265,20--27,50 W. Mal

25,65 52,70 Mk., Juli Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk., März Mk. Mal 72, I72,00——72, 20 Mk., Okt. 68,70 68,89 68, 60 68,70 W. Br.

Behauptet.
Gerſte inl. leicht 150,00--158,00 Mk. do. ſchen rei

Wagen u. ab Bahn 159,09--170,00 Mk. do. ruſf. el Wag
146,00--151,00 Mk. leichte Mk., ſchwere W
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mine 172,00 bis
186,00 Mk., do. do fein 187,00 198,00 Mk.

Welzenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 i
13,25 Mk. do fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 18,26

Roggenkletenetto ab Mühle extl. Sack 12,50 18,60 W.

Viehmarkt.
Leipzig 19 März. Bericht über den Schlachtrleh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Aunfſtrieb:
194 Rinder, und zwar 51 DOchſen, 9 Kalben, 83 ühe,

und zwar
I. U. 72, III. 66 IV. 58 Mk. für 50 kg Schlacktgew.
Kalben und Kühe: I. I. II. 64, IV. 57, V. 48 M.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen I. 69 II. 63 III. 57 We
ſür 50 W Schlachtgew. Kälber 54 II. 50, 38,
IV. Mk. ſür 50 Ka Lebendgewicht. Schaſe: I. 22, Il 38,
II. 30 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine F. 56,
II. 53, III. 49, IV. 50 V. für 50 kg Schkachtgewicht.
Verkauſ: 139 Rinder, und zwar: 26 Ochſen, 7 Kualten,
65 Kühe, 41 Bullen, 793 Kälber, 143 Schate, 1709
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder und Schafe ſehr langfam,
Kälber und Schweine mittelmäßig.



Eine ganze Armee
Kinder iſt geren mit
Carl Kochs Nahrzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt

höchſten Nährwert, vefördert die Körper
verKindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,

da er die Beſtandteile einerguten Kuhmilch mit den der Mattermilch
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint

Zir haben in Tüten u. Paketen a 10, 20

zunahme, Kärkt den Knochendan,

Skrophuloſe e

60 und 60 Pfg. bei
A. B. Sanerbretz Nachf, Guſtas Köge,

Oberburgſtraße;
Walther Vergmann, Gotthardtſtraße 10
Karl Schmidt Unterallenburg;
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eheRaueh Klub Sv raſtl.
5 Sonntag den 22 en von
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W eS ſatt. Proe geehrten Mit S
von Mittoch den 18. d. M ab beim Haſſte rer

errn C. Ranch, Markt 16, in Ent
fang nehmen. Unſere ſo aſtigen Freunde

Gäſte mit ihren erwachſenen Ange
eigen ſind hierzu herzlich etugeladen.

Der Vorſtand

höheBlürgergarten.
Empfehle dem geehrten Publikum eng

Sonntag eine
freuncdtiehen Hokalitäten,

Angenehmer rauchſfreier Aufenthalt.
Von nachmittags 6 Uhr an

Unterhaltängsmuſik.
Abends Familientänzchen. e

rchtungsvoll Fl. Quelle

S
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Ansetg daß ich den ſogenannten

Grimm
Heizwatertal erſpart.
Nr. 318512 eingetragen.

hieſiger Kohle eingerichtet

Ich habe dieſen Ofen abprobiert,
Betrieb und bewähren ſich ſehr

chſtedt b. Schafſtädt Eintug Dort

in ſener inneren Beſchaffenheit umgearbeſtet habe
Zimmer zu erhetzen, viel kleiner ſein als bisher,

rundofen

bungen

sowie inDamen Jacketts Paletots
t SHlaunbmänteln
empfehle in reichhaltigster Auswahl.

Wisehdeckemn
Für Gardinmen, Veppfehe, Lämferstoge und

sowie für Damen orfolk tion
habe ieh einen hesonderen Verkaufsraum in der

I. Wageſingeriehtot und konnte dadurch die sah in allen
Artikstn bedeutend vergrössern.

Derſelbe lann, um ein
wird dadurch billiger und auch viel

Derſelbe iſt patentamtlich unter D. Re Gebrauchsmufſter
Kachelofen mit Luftzirkulation eiſernein Einhang-zylinder, darin eingehängtem Waſſertopf. Zugleich für Dauerbrand auch mit
Andere bekannte Oefen ſind mit Keſtger Kohle nicht

geeignet für Dauerbrand. Da dieſer Ofen kleiner ſein kann,
angenehm, daß man denſelben faſt fertig an Ort und Stelle

guch

es beſonders
ſind ſchon einige an Yleſigem Platze in

gebene

kann.
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52rich Augochgen und Zuokne

Friſchen ruſſiſchen Salat,
Pariſer Kopfſalat und Radieechen,

ſehr ſchöne ſüße AlmeriaWein
trauben

Loufs mmer
Ersflassge Ggerwaſzen,

Kekersehlenten
in Eichenholz empfiehlt
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Meuſchan.
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S geſucht.

S Volk sbibliothek und Lcſehee
Dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die er geöffnet r von 11—12

—-7 Uhr nachm.Klein Kayna.
Sonntag den 22. März ladet zur

Warum rusil
freundlichſt e ein R t MNösekel,

Zischdorf.J den 22. März, von abents 7 Uhr au,

i RNauchklubs-Ball. e
Der Verkand

Augarten.
Sonntag von nachmittags 3 Uhr an

Heute uſi

Salzhkunoehen,
duntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
AmSonntag früh empfiehlt

Speckkuchen
Bernh. Weilre, Rovnſtraße.

Wilhelmsburg.
Sonnabend abend Speckkuchen.

Meer egtraſen,
Heute abend Salzknochen.
Badlelts Regtauraton,

Heute Salalkuuogehen.
Krétsehmers Restauraon,

Sonnabend Salzknochen.

Henzels Begtuuruton
Heute Sonnabend

Sohlachtefest.
Heute Sonnabend

Schlachtefent.Zien e Kauf 8.
HeuteSchlachtef

Leine, Sand 22ſſnsschſgchren

Hugo ertuwg,Sathardiſere
1 ſngerer Väckergeſede

Näheres za erfragen
Bäckermeiſter erst Kraft.

Pferdeknecht
ſucht ſolort Bündorf r. 1.

Arhbeiter,

e

n der mit Pfert en umzugeh n verſteht, geſucht.

O Sſiebert
Geſucht wird ein

älterer Mann
Garkens, event. alszum Jnſtandhalten eings GR enbeſchäftigung. Nähere J Skunft ectellt

e Johannfsſeosſte.An andiges unges Nachen
ſetcht Stellung zum April. Oſſerben un ter
20 H. an die Exped. z. Bl.

Aelteres Fräulein ſacht am pra

W g in FStelle a Wirtsenafteris
bei älterem beſſeren Herrn oder bei Sleerer
Dante. Offerten unter 158 an die
Exped d. Bl. erbeten.

Mädchen, welches Dſtern die Schele ver
läßt, zur

Warkung eines Kindes
für nachmittags geſucht. Zu erfragen

Oberbreiteſtraße part.

Jüngere Verkänſerin,
auch Lehrmädchen, ſtellt ein

Spfelwarenhaus Milan Koähblow.
Junge Mädchen, welche das

Sehneidern
erlernen wollen, können ſich melden.

Martha Sohaueitcdit, kl. e

Oberbreit eft e 16

Ich ſuche zu ſobald ver um T. reälteres ordentliches ſälencn

bei gutem Lohn, welches ſchon in hnlkehen
Haushaltungen gedient hat.

Jan e re
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Obſiſchäckkinge aus der Inſektenwelt.
I.

Von den Hautflieglern wäre zunächſt die
Kirſchfliege zu erwähnen. Wenn im Friüh
linge die Süßkirſchen beginnen ſich zu röten,
ſtellt die Kirſchfliege ſich auf dem Baume ein.
Sie iſt über 1 Zentimeter lang. Jhr Körper
iſt ſchwarz und behagart. An dem gelben
Kopfe ſind grüne Augen. Die Beine ſind
rötlich. Durch ſeine ſchöne Zeichnung iſt das
Jnſekt auffallend. Mit ihrem Legeſtachel
bohrt ſie (nach Art der Heuſchrecke) ein Loch
in die Kirſche und legt ein längliches Ei dort
hinein. Hierauf ſtreicht ſie das Loch mit dem
Legeſtachel zu und fliegt raſch weiter, um an
einer neuen Kirſche dieſelbe Operation vor
zunehmen. Die Kirſchmade frißt ſich nun
auf den Stein zu in die Kirſche hinein. Jſt
dieſelbe autsgewachſen, ſo verläßt ſie die
Kirſche an der Stelle, wo das Ei hineinge-
kommen iſt. läßt ſich zur Erde fallen,
kriecht hinein und bleibt dort verpuppt den
Winter hindurch Jm Frühlinge ſchlüpfte die
neue Fliege aus, um wiederum ihre Eier in
die Kirſchen zu legen. Mancher mag die
e a das Ausſehen kleiner Türm

unter dem Baume ſchon beim

z e gefunden habenpfehtt fich zur Vernichtung der Puppen

im Garten unkerm Kirſchbaume möglichſt tief
zu graben. Dieſe Puppen kommen alsdann
ſo tief in den Boden, daß hernach die Fliege
nicht wieder horvorkommen kann. Auf Wieſen
oder anderen Plätz n die nicht gegraben wer
den, kann empfohlen werden Aufguß von
Wallnußblättern, Ehlorkalklöſung, ſodann
verdünnte Schwefel-, Salpeter- oder Salz-
ſäure auszugießen. Zur Vernichtung der
Brut iſt es jedoch das Wichtigſte, die Kirſchen
nicht ſo lage auf dem Baume zu velaſſen,
bis die Maden ſchon herausgekrochen ſind

Durch die Larven der Stächelbeerblatt
weſpe wurden ſchon verſchiedentlich die
Stachelbeerſträucher gänzlich entblättert. Daun

wurde geſagt: von den Raupen. Dies ſind
jedoch nur Scheinraupen; denn die Larven
der Hautfliegler heißen nicht Raupen. Bei
dieſem IJnſekt unterſcheiden ſich Männchen
und Weibchen in der Färbung ganz weſent
lich von einander Das M e iſt auf
der Oberſeite des ganzen Körpers ſchwarg

Sie l

Es

Sonugbend, den 21. März 1908.

Kopf und Bruſt ſind altch nach unten ſchwarz
An den Hinterleibsringen aber iſt ein gold
gelber Rand. Das Weibchen iſt hingegen
oben rötlichgelb. Der Kopf iſt ſchwarz und
auf der oberen Bruſt ſind drei ſchwarze
Flecken. Die untere Bruſt und die Füße ſind
braun. Sie legen ihre Eier auf die Stachel
beerſträucher, und zwar entwickeln ſich in
jeden Sommer zwei Generationen, was auch
das vlötzliche Ueberhandnehmen dieſes Unge
ziefers größtenteils erklärt. Die Larven ſind
graugrün und ſchwarz punktiert. Sie haben
zwanzig Füße. Jhre große Gefräßigkeit er
klärt das plötzliche Kahlwerden der Stachel-
béerſträucher genügend. Zu Anfang Mai
verpuppen ſich die erſten Larven und ſchon
Ende Mai erſcheinen die jungen Weſpen
wieder zur Eierablage. Die zweiten Maden
verkriechen ſich Ende Juli in die Erde, um
ſich zu verpuppen und im Auguſt erſcheinen
die zweiten Weſpen Zur Vertilgung dieſer
Schädlinge wird Sammeln der Raupen das
ſicherfte Mittel ſein. Man kann die meiſten
mit der Fahne einer Feder von dein Strauch
herunterſcharren, wo man ſie auf einem aus
gebreiteten Papier auffängt und hierauf die
noch übrigen mit den Fingern herunter-
nehmen, um ſie ſämtlich zu köten. Jch habe
verſchiedentlich feſtſtellen müſſen daß Hühner
diefe Larven nicht anrührten. Beſ ſpritzen mit
Seifenkauge iſt auch wohl gegen dieſe Tiere
wirkſam, aber bei der bevorſtehenden Reife
der nicht appetitlich.

Die gemeine Weſpe und die viel größere
Horniſſe, welche wohl jedermann bekannt ſein
dürften, ſchaden mitunter r durch Benagen des
reifen Obſtes. Von Zwergformen Und Spa-
lieren laſſen dieſelben ſich fernhalten durch
Verhängen der ganzen Bäume oder der ein
zeliren Früchte mit dünnen Zeug. Mit
Schwefeldampf kann man ſelbige in ihrem
Neſte erſticken. Doch gebrauche man die Vor
ſicht wegen der Bösartigkeit, namentlich der
letzteren, dies erſt nach eingetretener Dunkel
heit vorzunehmen.

Blatkwanzen machen ſich
ſtechenden Geruch bald bemerkbar
benaſchen das Obſt.

durch ihren
Auch ſie

Das Schlimmere jedoch
iſt, daß dies durch die Berührung dieſen
übeln Geruch, ſowie auch einen dement
ſprechenden Geſchmack annimmt Durch ſtarken
Tabakrauch unter dem Hbglbanme fallen die

Diere betänbt zu Boden Und können alsdann
getötet werden.

Der Ohrwurm, auch Zaängenwurm ge
nannt, gehört zu den Schrecken (vergl. Heu-
ſchrecke). Recht auffallend iſt die hornartige
Zange an ſeinem Hinterkörper. Der ſchmale,
braune Körper hat rötlichen Kopf und gelb-
liche Beine. Nicht jeder dürfte ſchon beob
achtet haben, daß der Ohrwurm auch Flügel
hat. Er ſchadet beſonders dadurch, daß er
Rinde, junge Triebe, Blätter, Blüten und
Früchte zerfrißt. Den Tag über hält er ſich
ruhig in ſeinem Verſteck, des Nachts aber
treibt er ſein Unweſen. Um ihn in Menge zu
fangen, ſtecke man ausgehöhlte Stäbe, hohle
Knochen, Hörner oder Hufe zwiſchen die
Zweige oder Aeſte der Obſtbäume und
ſträucher, ſowie auch mit Honig benetzte
Baumwolle Er verkriecht ſich hier hinein
und kann alsdann am Tag überraſcht und ge
tötet werden.

Durch Ameiſen wird das Obſt auch ange
freſſen. Selbige beißen ſodann auch mitunter
die Staub und Fruchtblätter aus den
Blüten. Sie gehen aber einem ander
ſchlimmen Ungeziefer nach, nämlich den
Blätkläuſen, aber nicht etwa, un dieſe zu
freſfen, ſondern, um den ſüßen Saft, den
dieſe aus zwei Röhrchen am Hinterleibe aus
ſcheiden, zu erhalten. Ameiſen verraten uns
daher mit ziemlicher Sicherheit das Vor
handenſein von Blattläuſen, deren es eine
Menge Arten gibt, faſt immer wieder ander
auf den verſchiedenen Pflanzen Sie machen
uns alſo darauf aufmerkſam, daß wir da
gegen einſchreiten können. Doch noch eins
Wie ein verſtändiger Bauersmann ſeine Kühe
auf gute Weide bringt, um von ihnen recht
viel Milch zu erhalten, ſo trägt die Ameiſ
die Blattläuſe auf fettige Blätter und Rin
denteile, namentlich der Obſtbäume, un vor
ihnen viel ſüßen Saftes zu ſchlürfen. Doch
dies kann uns wenig begeiſtern und wir
werden ihnen gern durch Anlagen von Klebe
gürteln dieſes Geſchäft vereiteln. Auch ſolle
dieſelben einen Gürtel von Baumwollfäder
nicht überſteigen können.

Unter den Läuſen befinden ſich die gefähr
lichſten Schädlinge u Obſtpflanzunge:
und gerade weil ihr Leben und Treiben für
die meiſten Menſchen noch ſo wenig bekanni
iſt, richten dieſelben häufig ſo ſchreckliche Ver



wüſtungen an. Voſt der großen Menge Arken
werden Am folgenden nür einige hervor
gehoben, deren Bekämpfung äußerſt Not tut

Von der AhfelBlattlaus befinden ſich die
Eier den Winter hindurch auf den Zweigen
des Apfelbaumes zerſtreut. Hieraus ſchlüpfen
im Frühlinge nur flügelloſe Weibchen ausdie grünlich gefärbt, aber anfänglich kaum

zu erkennen ſind. Doch ſchon in zehn bis
zwölf Tagen ſind die Tiere ausgelwachſen und
gleſchfalls ſchon fortpflanzungsfähig. Von
jetzk ab aber gebären ſie nd zudem ohne vor
herige Begattung den ganzen Sonnſter hin
durch immer lebendige Jungen. Dadurch,
daß dieſe auch in der kürzen Zeit wieder die
ſelbe Fähigkeit haben, wächſt nun die Blatt
lauskolonie ſchon bald ins Unberechenbare
an. Sie beſuchen am liebſten die ſuſch e
wachſenen Triebe, bohren ſich mit ihrem
Saugrüſſel, dem ſogenannten Schnabel (wes-
wegen Blattläuſe auch Schnabelkerben heißen
in die Rinde ein und genießen behaglich den
Saft. Daß hierdurch aber die Zweige,
namentlich bei e Beſetzung, arg ver
kümmern müſſen, iſt wohl einleuchtend. Jn
Laufe des Somiers tritt auch eine Gene-
xation mit Flügeln auf, ſo daß dieſes Unge
zicſer hun auch auf andere Apfelbäume über
ſiedeln kann. Wir erſehen alſo hieraus, daß
wir den Ameiſen nicht jegliche Verſchleppung
der Blattläuſe zur Laſt legen können. Jm
Herbſte bringen die Weibchen der Apfel
Blaktlaus keine lebendigen Jungen mehr zur
Welt. Die Ueberwinterung geſchieht hier
nur durch Eier. Vor der Eierablage er
ſcheinen aber Männchen zur Begättung.
Da die Tiere ſich ſo fürchterlich vermehren,
ſo erhellt hieraus ſchon, daß man mit der
Bekämpfung nicht ſäumig ſein darf nament
lich aber iſt es überaus wichtig, mit der Ver
nichtungsarbeit zu beginnen, ehe die ge
flügelten Blaktlänſe da ſind. Mit einer
Haarbürſte laſſen ſich befallene Zweige von
dem Ungeziefer befreien Einpinſeliing mit
Petroleum vernichtet auch die Blattkäuſe,
ohne den Triehen zu ſchaden. Beſtäubung
mit Tabakaſche oder noch beſſer mit Tabak
ſtaub hat ſich als wirkſam erwieſen
bringt man morgens im Tau dahin und

kann es hernach durch Begießen mit Waſſer
wieder abſpülen. Die Tiere ſcheuen ſehr den
Geruch der ſtinkenden Kamille. Als ein vor
treffliches Mittel gegen faſt alle Jnſekten

Dies

kann in reichlich Waſſer aufgelöſter Chlor-
kalk empfohlen werden, welcher aufgeſpritt
wird.

Die wollige Rindenlaus iſt weit ſchäd
licher wie vorgenannt und kann wohl als die
ſchlimmſte Feindin der edlen Apfelſorten be
zeichnet werden. Sie vernichtet nicht nur die
Ernte eines ſtark befallenen Baumes vollauf,
ſondern gänzliches Abſterben folgt in der
Regel. Schon zeitig im Frühling ſetzen ſich
die Tiere gruppenweiſe mit zuſammen
geſteckten Köpfen namentlich gerne an krebs-
kranken Stellen des Baumes an, um hier
den Saft aus der Hombiumſchicht zu ſaugen.
Wir bemerken ſolche Stellen gleich an dem
weißen Wollflaum, womit dieſes Ungeziefer
bedeckt iſt.
dem Nichtkenner

Oberflächlich betrachtet, könnte es
als Schimmel erſcheinen

Zuſehen erkennt man jedoch
die darunter ſich be

heit gengüerem
die ſchwarzen Tiere
Wegen. Beim Zerdrücken geben dieſelben
nen roten e Saft ab, weswegen
der mehr bräuchliche Name auch Blutlaus iſt.
An den von ihr befallenen Stellen bilden ſich
knorpelige Auswüchſe. Das Wachstum des
Baumes ſtockt und derſelbe verkrüppelt gänz-lich Auch Die en bringt lebendige
Jungen hervor Die Nachkommenſchaſt ne
Weibchens kann ſich in einem Sommer auf
Millionen beziffern. Wo daher ein Baum
ſtark befalken iſt, tuk man an beſten daran
ihn ungeſäumt umztthauen, und um Ver
ſchleppung zu verhüten, ſein Hols ſchleunigſt
zu verbrennen. Gang kleine Exemplare dieſer
Diere überwinterit zwiſchen der alte Rinde
der Bälme. Hieraus er e wir gleich wie
wichtig das Abſchaben und Verbrennen der
alten Rinde ſchon im Herbſt iſt. Das Zer-
reiben von ſchwarzen Nachtſchatken auf be
fallene Stellen tötet die Blutlaus durch den
giftigen Saft. Sodalauge mit Alaunzuſatz
ſoll ſich als „Vernichtungsmittel bewährt
haben.

Karbolſäure in reichlich Waſſer kann ich
aus eigener Erfahrung als gang probat be
zeichnen. Wo dies geſtrichen wurde, war das
Ungeziefer ſogleich weggefegt. Sogar an
Hochſtämmen haben wirs mit beſtem Erfolg
mit der Weißquaſte aufgeſtrichen. Da auch
bei dieſer Rindenlaus eine geflügelte Gene-
ration im Sommer erſcheint, die zudem noch
die Blätter verheerend befällt, ſo iſt es vor
allem wichtig, ſchon vor deren Auftreten
energiſch mit dem Vernichtungswerk. zu be
ginnen

Außer der Apfelblutlaus gibt es auch
noch eine, welche die Wurzeln der Birnbäume
befällt und hierdurch gleichfalls großen
Schaden anrichten kann.

Die Schildlaus iſt ebenfalls ein recht un
willkommener Gaſt in unſeren Obſt
flanzungen, die häufig in Unmaſſe auf den
Zweigen der meiſten Obſtarten auftritt und
ſich auch von deren Saäfte nährt, wodurch

natürlich die e u beeinträchtigt wird. Nachdemauf dent Zweige et t bildet ſich
über dasſelbe eine halb durchſichtige Haut,
die demſelben den Namen Schildlaus ein
gebracht hat. Außer dieſer länglichen
Schildlaus gibt es noch drei runde Arten,
von denen je eine auf Apfel-z, Birn- und
Pfirſichbäumen auftritt, und die darnäch
auch benannt werden.

Wer von den ſchrecklichen amerikaniſchen
San Joſee-Schildläuſen gehört hat, begreiſt,
daß keine Vorſchrift zu ſcharf ſein kann, um
uns vor der Einſchleppung dieſer furchtbaren
Seuche zu bewahren. Dieſe wäre ja auch
hier gar nicht mehr auszurotten, da ſie auf
ſo vielen Pflanzen weiter vegetieren kann.

Auf den Wurzeln der Weinreben lebt
ferner noch ein Jnſekt dieſer Art, welches
dort ſo ſchreckliche Verwüſtungen anrichtet,
daß man mit Recht ihm den Namen „Wein
bergspeſt“ gegeben hat. Die befallene
Wüurzel ſtirbt bald von den zahlreichen Stichen
dieſes Ungeziefers, Der erkrankte Teil wird
aber ſogleich ſchon verlaſſen und wieder ein

Tierchen ſich le

géunder angegriffen. Auch hierbei iſt eine
Generation nitelügeln verſehen und ſorgt
für die Wefterverſchleppung des Uebels, in
dem ſie hom Winde ſich ſortſühren äßt. Be
der Reblaus überwintern die ausgebildeten
Tiere Die Vermehrung geſchieht durch Eier
legen. Das beſte Vertilgungsmittel für die
Reblaus ſoll Schwefelkohlenſtoff ſein. Traurig
iſt dabei nur, daß mit dem Mittel auch die
Rebſtöcke zugrunde gerichtet werden und es
anſcheinend kaum. gelingen wird die Lauſe
ohne Ausrottung eines Weinberges Zu ver
treiben

Gegen die Schildläuſe wird
Kalkanſtrich der Bauimnſtämnine
Jch kann mich jedoch mit dieſer
ſicht befreunden, zumal
glatten Stämmen,
digt werden. Ein Abſeifen der Stämme mit
der Bürſte würde viel Zzweckdienlicher
gegen die Schildläuſe. Gegen die Blutlaus
nutzt der Anſtrich abſolut nichts; nur wird
dieſes Ungeziefer dadurch beſtens ungauffällig
durch die Farbengleichheit des Wollflaumes
mit dem Anſtrich. Die gegen die Blutlaus
empfohlenen Mittel zur Einpinſelung ver
nichten hingegen auch die Schildläuſe
gründlich.

Stallmiſt oder Kunſtdünger?

Von Carl Staudt.

zumeiſt der
ängeſwendet.

Bevor wir näher auf die Erörterung
dieſer Frage eingehen, müſſen wir uns zu
nächſt den Unterſchied Zwiſchen beiden
Düngerarten betrachten

Der Stallmiſt iſt ein Düngemittel, welches
neben 20 Prozent organiſcher Subſtanz alle
Nährſtoffe, welche zur Pflanzenernährung
notwendig ſind, enthält und durch Düngung
dem Boden gibt Hunſtdünger dagegen
hat keine organiſche Subſtanz, doch iſt man
durch ihn in der Lage dein Boden Dei
nötigen Nährſtoffvorrak zuzuführen,

unſerer Fräge liegt al

Der

germiſt zur Ergielung e Ernte
unentbehrlich ſei, iſt man heute nach zahl
loſen Verſuchen zur unumſtößlichen Wahrheit
gekommen, daß jeder rechnende Landwirt mit
dem Stallmiſt allein zur Erhaltung ſeiner
Bodenkraft nicht auskommt, denn jede Wirt
ſchaft, die verkäufliche Boden und Viehpro
dukte ausführt, entnimmt dem Boden mehr
Nährſtoffe, als ſie ihm etwa durch Zukauf
von Kraftfuttermitteln zuführt, ſie entnimmt
mehr N ährſtoffe, als durch die natürlichen
Hilfsquellen im Boden gelöſt und dadurch
nachgeſchafft werden. Auf den natürlichen
Reichtum an Nährſtoffen, den der Landwirt
ſeinem Boden nur allzu häufig zumutet, darf
man ſich nicht zu ſehr verlaſſen, denn dieſe
natürlichen Quellen ſind nur von geringer
Bedeutung; es muß vwelmehr an dem Satze
feſtgehalten werden, daß wir dem Felde ein
weſentlich größeres Quantum an Nährſtoffen
durch die Düngung zur Verfügung ſtellen
müſſen, als der Entnahme an Nährſtoffen
durch die Ernteprodnkte entſpricht. Das
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mehr Stallmiſt erzeugt. Das

Rechnung Kunſtdünger in großer

en lebt und ſieht,

in der eiger Wirtſchaft erzeugte Dingernicht en üm eine möglichſt höhe Rente

aus dem Pflanzenbau zu erhalten, ſondern
daß wir Pflanzenn ährſ ſtoffe in Geſtalt von

Händelsdünger t
„miſtes hinzukaufen müi Däbet erreicht

man noch den großen Vorteil daß man durch

die vermehrte Anwendung von Kunſtdünger
mehr Streu- und Futtermateèrial, alſo auch

darf nun den
verleiten ohne

Menge an
zuwenden, ſondern er inuß vielmehr trächten,
möglichſt viel Stallmiſt und Kompoſt zu be
reiten, möglichſt viele Fäkalien zu n
den in der Wirtſchaft ſelbſt erzeugten Dünger
entſprechend zu konſerbieren, damit e Es

praktiſchen Landwirt nicht

ſatz der Entnahme nahe kommt. Das Fehlendean Nährſtoffen hat der Landwirt dann e
anzuſtellende vergleichende Düngungsverſuche

und danach muß ſich die Art
Düngemittel

zu ermitteln
und Menge der anzukaufenden
richten.

Während wir in Vorſtehendem geſehen
haben, daß der rationell wirtſchaftende Land-
wirt mit Stallmiſt allein auszukommen nicht
intſtande iſt, wollen wir uns in Nachſtehen
dem mit der Frage beſchäftigen, ob es wirt
ſchaftlich gerechtfertigt bezw. möglich iſt,unſere Felder bezw. ne Parzellen der
ſelben hur mit Kunſtdünger zu düngen.

Gar mancher unſerer Leſer würde den
Kopf ſchütteln, wollten wir ihm zumuten, den
altbewährten Stallmiſt einfach zu ignorieren
und das Heil ausſchließlich im Kunſtdünger
zu ſuchen. Der Kleinwirt, denn dieſen haben
wir hier in erſter Linie im Auge, wird und
muß im allgemeinen ſeinem Stallmiſt die
größte Aufmerkſamkeit ſchenken und nur in
beſtimmten Fällen den Stallmiſt durch Kunſt-
dünger unterſtützen. Faſt jeder Kleinwirt
wird aber bei aufmerkſamer Betrachtung
ſeiner Wirtſchaft Ackerparzellen finden, die
infolge ihrer Entfernung vom Wirtſchafts

5 e auf Anhöhen einet t unbedingt nichteren. e man in gebirgigen Gegen

mit welchen Mühſelig-
keiten kleine Mengen von Stalkmiſt auf das
Gebirge hinaufgeſchafft werden, wie das
Zugvieh dabei gemartert wird, wenn man
weiter ſieht
und ſchwer zu erreichen ſind, daß man mit
einer Fuhre Miſt einen halben Tag zu tun
hat, ſo muß man unwillkürlich fragen, ob
denn der betreffende Landwirt rechnet und ob
es denn gar nichts gibt, dieſe Wirtſchafts
weiſe entſprechend zu ändern, ſo müſſen wir
darauf mit einem entſchiedenen „Ja“ ant-
worten.

(Schluß folgt.)

Mannigfaltiges.
Der Zweigabſtecher. Es iſt ein 34

Millimeter langer, kurzhaariger Rüſſelkäfer
von dunkelbrauner vder vblaugrüner Farbe
Der Zweigabſtecher iſt im Mai häufig auf
Birnen-, Pflaumen-, Kirſchen-, Aprikvoſen-bäumen zu finden. beſonders an jüngeren

Bäumen der Baumſchüle und kann da ſehr
viel Schaden anrichten, da er dann vft die
Gipfeltriebe vder die Triebe der Veiktäſte

zur 1 r tützutr J des Statt

kalten Kaſten anlegen. Hat man

daß die Felder oft ſo entlegen

zur Eierablage wählt.
in die Spitzen der jungen

ſchneidet dieſelben unter der
ſodaß ſich die Larve in dem

welkenden Gipfelſtück befindet, von deſſen
Mark ſie ſich nährt. Nach etwa 4 Wochen iſt
die Laxrve erwächſen. und geht zur Ver-
puppung in die Erde, woraus dann der
Käſfer ſchon im Herbſt erſcheint und ſich dann
verkriecht. Der Käfer ſelbſt bohrt im Früh
jahr an Blüten, Blättern und Frucht
anſätzen. Die Bekämpfung kann nur vorge
nommen werden durch Sammeln und Ver
brennen der abgebiſſenen Zweige, um die
Laxpen zu vernichten, ſowie durch Abklopfen
der Käfer von dem Bäumen auf darünter
gebreitete Tücher oder in einen verkehrt ge
haltenen offenen Schirm

Der Anſpruch der Stachelbeerſträucher an
den Boden iſt ein ſehr geringer. Im hohen
Norden, auf ſchweren, kalten Bodenartem,
im Schatten und unter dem Druck hoher
Bänme, überhaupt übergll da, wo unſere
beſſeren Kern- und Skeinosbſtſorten nicht
mehr gedeihen, wird man mit der Stachel-
beerkultur immer noch lohnende Exträge er
zielen. Es wäre daher für diejenigen
unſerer Landwirte, die über Oedland, un
fruchtbare Aecker oder ſonſt ertvagloſe
Flächen verfügen, ſehr angebracht, dieſer
Kultur etwas mehr Aufmerkſamkeit zuzu-
wenden, zumal der wirtſchaftliche Nutzungs-
wert der Stachelbeere ein ſehr hoher iſt
Wenn ſie hinſichtlich der Obſtweinbereitung
an Wert die Johannisbeere auch nicht er
reicht, ſo iſt ſie dafür als Einmachefrucht um
ſo geſuchter und ihre Verwendung in der
Küche wie in der Konditorei eine ſehr viel
ſeitige. Wie eingangs erwähnt, kommt der
Stachelbeerſtrauch auf jedem Boden fort, er
wird aber in tiefgründigen, ſchweren und
feuchten Böden beſſere Ernte liefern als auf
leichtem und trockenem Boden. Doch läßt
ſich auch letztere Bodenart leicht zur Stachel
beerkultur herrichten, wenn man ſie tief be
arbeitet und e mit Kuh oder
Schweinedünger durchſetzt. Bei größerenAnlagen nimmt an die Bodenbegrbeitung
am beſten mit dem Tiefkulturpfluge auf 40
bis 50 Zentimeter vor, während bei kleineren
Anlagen ein Rigolen des Bodens vder ein
Ausheben von Pflanzlöchern in einer Tiefe
von 50 Zentimetern notwendig wird. ZumPflanzen ſelbſt verwende man 2 Zjährige
kräftige Pflanzen die man auf 3 direkt
als dem Würzelſtock entſpringende Haupt

Sriebe nnd
Eilage durch

triebe ausſchneidet.
Die Anlage von kalten Käſten. Wer die

Unkoſten der Anlage eines warmen Beetes
ſcheut, kann ſich im April einen ſogenannten

einige,
gegen Süden gelegene, durch Mauern vder
Plankenzäune gegen Stürme geſchützte
Beete vder Rabatten, ſo hebt man bei dieſen
die Erde 30 Zentimeter tief aus, füllt die
Grube mit ungefrorenem Laub und ſetzt
einen Kaſten auf, der im Gegenſatz zu den
Miſtbeetkäſten nur ganz einfach zu ſein
braucht. Auf das Laub kommt die Erde,
welche, wenn zu trocken, mit warmem Waſſer
zu begießen iſt, doch erſt dann, wenn die
Oberfläche geebnet iſt. Hierauf wird der
Samen in Reihen (Rillen) vder breitwürfig
ausgeſät. Der Saſten muß ebenfalls gegen
die Kälte durch Läden vder Strohmatten ge
ſchützt werden. Die Behandlung der Samen
und Pflänzchen iſt die gleiche wie bei den
warmen Käſten.

Das Eingießen der Samen iſt dem Ein-
weichen derſelben behufs beſſerer Keimung
vorzuziehen. Es geſchieht dies bei den
Reihenſaaten, ſobald der Samen in die
Reihen geſtreut iſt, alſo vor dem Bedecken.
Das Gleiche geſchieht auch bei der ſtellen-
weiſen Saat. Bei breitwürfiger Saat muß
dagegen der Samen vor dem Eingießen erſt
dingehackt und feſtgetrekten werden. Zum
Eingießen verwende man eine möglichſt
feine Brauſe, damit der Same nicht weg
geſchwemmt wird.

Zubereitung des Bodens
pflanzung. Die Kartoffel verlan
ſie fröhlich gedeihen ſoll, einen
reich iſt an leicht aufnehmbarezt
nährſtoffen, insbeſondere an Stickſtodieſem Grunde iſt es gut wenn m
Stallmiſt bereits einige Wochen vor
Pflanzen untergepflügt hat. Vorzügliche
Ernten erzielt män auch, wenn man den
ſauber zubereiteten Dünger längere Zeit
auf dem Acker liegen läßt; derſelbe wird da
durch ſehr reich an den durch den Regen aus
gékangten leicht aufnehmbären Pflanzen
nährſtoffen und bekommt außerdenrer durch
die Beſtellung einen vorzüglichen Sutſtand
der Gare. Das Feld muß, ehe man die
Kartoffeln pflanzt, gründlich wanlnkraut
gereinigt und mit Krümmer der ähnlichem
Geräte auch in der Tiefe gelvekert ſein. Je
feiner man es zurichtet, deſto dankbarer. iſt
dafür die Kartoffel Wenn dabei der Boden
ſehr gelvekert worden iſt. kann man ihn zum
Schluß mit der Wolze gndrücken, wie denn
überhaupt die Walze bei der Bearbei irng
der Kartoffeln auch ſpäterhin lohnende Ver
wendung findet.

Eine gute Braugerſte muß arm an ſtick-
ſeiſhaltigen Beſtandteilen ſein; dieſerhalb
iſt hei der Düngung der Gerſte eine gewiſſe
Vorſicht am Platze. Um ein für Brauerei-
zwecke geeignetes Korn zu erzielen, einpfiehlt
es ſich im allgemeinen, ſtickſtoffhaltige Nähr-
ſtoffe nur in geringen Mengen zu verwen-
den. Beſonder 8 will man gefunden ha en,
daß die Düngung mit Stallmiſt und Chili-ſalpeter die Güte der e ſehr beein-
krächtige. Die beiden Düngemittel e a hee
zwar einen üppigen Wuchs der Gerſte, aber
die Körner ſind in der Regel zu reich a ſtick
ſtoffhaltigen Beſtandteilen und zeigen nicht
ſelten auch einen glaſigen Bruch. Dieſerhalb
kann die Verwendung von Stallmiſt und
Chiliſalpeter zur Düngung der Braugerſte
nicht augeraten werden. Will man jedoch
Stallmiſt zu beſagtem Zwecke benutzen, ſo
muß derſelbe wenigſtens vor Winter auf den
Acker gefahren und untergebracht werden.

Als Kopfdünger Zuckerrüben ver
wendet man, um Erfolg und ſichtbarer
Nutzen zu haben, 3 Doppelzentner Super-phosphat, das im Frühſahr gleichmäßig aus-
ziſtreuen und vor der Saat einzueggen iſt,
und dann 3 Doppelzeutner Ehiliſälpeter
auf 1 Hektar Um diefen teuren Dünger
möglichſt auszunitzen, wird je nach der Vor
frucht und der Kraft des Feldes der Ehili
ſalpeter in geteilten Gaben als Kopfdünger
angewendet. Man gebe von der zu ver-
wendenden iaeeeee ein Drittelvor der Ausſaat, ein Drittel bald nach dem
Aufgang der jungen Pflanzen und ein
Driktel beim Vereinzeln, aber nochmals ſei
dcirattf äitfmertſain gemacht daß dieſe letzte
Gabe mindeſtens Anfang der zweiten Hälſte
des Monats Juni gausgeſtreut werden muß.
Es empfiehlt ſich, um Kruſtenbildung zu
vermeiden, dieſen Dünger einzuhacken. Die
Hackarbeit muß ſorgfältig und mindeſtens
dreimal ausgeführt werden, beſonders die
letzte Hacke ſoll tief erfolgen. Treten ſtarke
Gußregen ein, die die Handhackarbeit bei
ſchweren Böden verderben, ſo laſſe man
zwiſchen den Reihen mit Maſchinen die
Erde wenigſtens vberflächlich lockern, aber
erſt, wenn das Feld abgetrocknet iſt.

Gegen Geflügellänſe. Sollten die Ställe
mit Ungeziefer verſeucht ſein, ſo empfiel hlt ſich
zur Bekämpfung desſelben der Alaun. DieſerStoff iſt unſchädlich, billig, ſicher wirkend und
leicht anwendbar. Nachdem man den Stall
von Dünger uſw. gründlich gereinigt hat,
bringe man eine ſtarke Alaunlöſung auf der
Fußboden des Stalles. Sodann bedecke man
denſelben mit Sägemehl, ſtampfe es etwas
feſt und befenchte abermals mit dieſer Löſung.
Als Schlußdecke bringe man eine Schichte, be
ſtehend aus Kalk und Sand, auf Alle Sie
ſtangen und Fugen werden danach ebenfalls

zur Forteſfer



éhliche Dage kang mit dieſer Wöſung veſtrichen,
Um enölich alle Teile mit Kalkmilch zu
ſtreichen, die mit Alaun angerührt iſt. Eben
falks ſind die Legekäſten initt allen Fugen ſtark
mit Alaunnlöſung zu kränken. Als Einlage
in die Niſtkäſten empfiehlt ſich feine Hols
wolle iſt die man etwas Inſektenpulver und
Pulveriſierte Wermutblätter miſcht. Alaun
ſteht allen anderen Inſektenbekämpfungs
mitten voran und ſollte nachhaltiger denn
bisher ngewendet werden.

Eine gute Milchziege hat einen langge-
ſtreckte Körper, der nach hinten und unten
etwas zunimmt, eine tiefe und breite Bruſt,
kurze Veine, vreites Kreuz, große, aber ab
geſchloſſene Hungergrüben, einen mäßig
langen und nicht zu dicken Hals, einen nicht
dicken, breiten Kopf, ein breites Maunl undgroße Enter. Vetzteres iſt aber nicht immer
ein Heichen großer Milchergiebigkeit denn
die in Euter befindliche Drüſenmaſſe kann
durch eine ſie umgebende Feéttſchicht ſehr ein
grengt ſein.

Man bringe kein Zuchttier von einem
beſſeren Boden auf einen geringeren. Der
Züchter muß erſt den Boden mit allen ver
ſügbas en Mittel ſoweit u nerheen nchen,als ex einen höheren Prozentſatz von usne
ſprochenen Kulturpflanzen von hohem Nähr-
wert vor allem Kleepflanzen, hervorbringt.
Dann erſt iſt er imſtande, einen kräftigen
leiſtungsfähigen Viehſchlag zu ernähren.

Dir h.Wochenbericht von Guſt. Schultze S
Berlin C. 2 den II. März 1908:

Di beſſere Stimmung, welche ſich bereits in voriger
Woche im Geſchäft zeigte, hält an und da die Nach
frage nach allen Sorten Hofbutter rege iſt, fanden die
Zufuhren zu veränderten Preiſen ſchlank Nehmer.

Preis feſtſtehlung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notierungs-Kommiſſion:

Hof und Eenofſenſchaftsbutter la Mk. 139 132

i e 1360Ia 122 126n abfall. 120etwas beſſer.

Drigingalbericht
Butter

Das Geſchäft iſt recht ruhig, die Zufuhren von
feinſter Butter können kann geräumt werden, während
gute zweite Sorken noch ünnner wenig an Markt ſind.
Sibir ſche Butter würde gar nicht zugeführt, die
Forderungen ſind zu hoch.

Die henſigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ta Qualität Mk.

130 132, Hof und Geunoſſenſckaftsbutter la Qual.
128 180 Mt.

ohn,

Tendenz

Vorlin. von Gebr. Gauſe

Preiſe franko Verlin:

Ja per 59 132a do. 12 126Na do. eAbfallende 115 120
Schan al z

Vie Preisrücfgänge auf dem Getreide markt blieben
nicht ohne Einfluß auf die Fettwarenbörſen, beſonders
da die erhebliche Steigerung der ketzten Wochen die
Spekulation nafurgemäß zu Gewinnverkäufen geneigt
machte Jmmerhin war der Preisrückgang nicht be
trächtlih, da auch anderſeits die Schweinezufuhren in
Amerika kleiner geworden und die Schweinepreiſe gegen
die Vorwo le geſtiegen ſind.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice ern Steam Mk. 46,75 17,25, ainerilan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 49 Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk 4900 55, Lerliner VBratenſchmalz Korn
blume 5 56.

Sp. Vorhfragep. Nachfrage ſchwächer

e Werxicht.

A. Metz u. Co
en MarktSaat

äOrigital-Sämereten-Vericht
Berlin W 57, Bülowſtraße 56,

Die l im retengeſchäft ließen infolge
er üngünſt ünſchen übrig, ſo daß
tie Berich Jahre zurückblieb.Da autch in allen Sorten nur gering, no

erkeit die Preiſe auf vierwöchentlicher Baſis Stark
iegehrt bletbhen Runkehrr. ſpezte lt n deren
Kcrantort ſcur- Paul Vertt

von

rung zu
gegen früher

gf

cr. e Berlin

Ernte wohl iveit überſchätzk worden iſt. Preis
ſteigerungen daher für ſpäter nicht ausgeſchloſſen

Unſere inha lreich u illuſtriert u uptkataloge ſind
erſchienen und ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſt nebenſo bemnſterte Offerte aller land wirtſchaftlichen

Sagten unter Angabe der Reinheits- und Keimtrafts
prozente. Wir bitten recht dringend ehe die Herren
Ländwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
üns zu verlair den

Wir notteren und liefern unker Garanlte der Seide
freiheit und der prozeninalen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheik, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſcheir und ſüdfranzöfſſchen Sgaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 79 99,
Vullenklee, ſeidefrei 106 110, Weißklee, ſeidefret 42
bis 62, Schwedenklee, ſeidefrei 70 90, Wundklee,
feideſrei, 61 73, Gelbklee, ſeidefret, 26 29 Hrig
Prov.Lutzerne, ſeidefrei, 73 77, rig Piemont-zerne, ſeidefre i Hordfranz Wzerne, ſeidefret,

Ungar. Luzerne, ſeideſrei, Sand
zerne, ſeidefrei 76 79, Schötenklee, ziger
Shotenklee. gebörnten Dokharaklee, echt, 36bis 42, Eſrarſelte e Jnrarnatkkee 23 25,
Serradella 14 17, Phacelig ar acetifoliag 82,
engliſches Ratgras e ilalieniſches Raigras
21 24, franzöſ. Raigras 52 50, Timothee 28— 31,
Knaulgras 6 860, Kammgras 140, Fioringras
34—5 Honiggras 15—28, Wieſenſchwingel 45——60)
Wieſenrtſpengräs 86—88, gem. Riſpengras 95-102,
Wiefenfuc sſchwanz 110-120, e 23 28,
RNohrglanzgras, echte Havelmiliß, 120-128,
San wicken 2 24, Wicken gewöhnl 9,50 10,
Wintererbſen ungar. gelbe 12,595Pferdebohnen 0 10,56 Kiefernſamen 409
Fichtenſamen 112, Lärchenſanten 225, Buch
weizen, ſilbergrau, 14 16, brauner 12-13, Pe
huſchken 10,5 1II, Lupinen, gelbe 7—-7, 0, blaue
7—7,50 Runkelrüben: Oberndorfer 9, Eckendorfer
22, Mammut 8, Zuckerwalzen 28, La ker 25, Tankard
28, Original RieſenWalzen 64. Alles per 50 Kg.

Futtermittel
OriginalberichtHamburg. von GuſtavKindt.

Kraftfuttermiktel.
Jn der Berichtswo he hat fich der Markt wenig ver

ändert die Frage für pr inptf lieferbare Ware iſt ach
wie vor recht gering, während für Lieferung in der
nächen Saiſon die Kaufluſt ber den jetzt ſehr reduzierten
Preiſen eine beſſere geworden iſt. Die Notterungen ſind
im alkgeme nen gegen die Vorwoche unverändert, nur
Leinkuchen, Reisfuttermehl, Eocoskuchen ſowie Cocos-
bruh ſind etwas billiger käuflich, u d dürften ſpeziell
die beiden letzteren Arſikel augenblicklich einen Preis
ſtand erreicht haben, der die Eindeckung für ſpätere
Termine geraten erſcheinen läßt.

Heutige Notiernngen:

e e BreisBezeichnung des Futter mittels on

O. Gedruckt

16,00 16, 50
i8, 50 13,8
13,70
15,30 15
14,90
13,00

0

22,50

l15 o 15 30

13,00 14,50
13,50 12,50

I I 50a 9 I5, 10
10,10 10,70

Maisölkuchen 24 3,40 m
2 0013,50 a

Malzkeimne 12 „90 160Grobich. geſunde Weizenkleie 17 A. 1200
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E, in Waggonladungen,

Hamburg. Bericht über der DOéel-
kuchen m agkt von Ach en bach S Co.

Die Marktlage iſt ziemlich unverändert. Für
greifbare Ware beſteht wenig Nachfrage und auch für

und herausgegebe en von John S ch werins

S weiße nene ne
w. Ruſisque-Erdunßknehenm.

haarfr. Marſeiller-Erdunßk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dovp. geſ. Vaumwollſagtm,
Dopp. geſ. Texas aumwollſagim.
Amerik. Baumwollſagtmehl

Baumwollſagtkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Eocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfutlermehl
Sogen. h. amerik.
Gelrorknete Biertreber

Getreideſchlempe

t

e

30 10
S25 3

ergeben.
der Käuſeri

e jahr e

die nächſten Wintermokagle begegneh man eiter
wiſſen Zurückhaltung e

Erdnußekuchen und Mehl Von den
feinen Sorten wird wenig angeboteit, und die Preiſe
können ſich daher auch behaupten Von der gewöhn
lichen Marktware kommt dagegen mehr an den Markt,
aber auch die Preiſe dafür haben keinen weiteren Rück
gang zu verzeichnen.

Preis 135 163 Mk. für 1000 kg ab Haiburg
je nach Güte und Gehalt.Bauimwollſagtmehl. Die Ferderingen von
Amerika ſind unverändert hoch und dementſprechend
halten ſich auch die Preiſe in unſern Markte

Preis 139-—158 Mk. für 1000 K. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kolos kuchen Für dieſes Futtermittel beſteht
anhaltend Jntereſſe, und da das Angebot nicht über
mäßig groß iſt, können ſich die Preiſe behaupten

Preis: 145 153 Mk. für 1600 eg ab Hamburg
Dein agt kuchen Greifbare Ware iſt knäpp.

Die Stimmung ilt feſt.
Preis 150 158 Mk.
Palmkuchen Die
Preis 123 128 Mk.
Reis futte rm ehl.

etwas feſter geworden
Preis: I10 118 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Düngemittel.
Staßfurk und Leopoldshall. Bericht

Adam u. Sohn.) 13, März 1998.
Kali. Seit einiger Zeit werden die Norbhänſer

Kaliwerke Wolkramshauſen und das Kalſwerk Lud
wigshall Akt G. Nordhauſen an der Lieferung von
Kalidüngeſalzen ſeitens des Syndikates beteiligt.

Kali it, feing mahlen, garantierter Minimal
gehalt 12, rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
99 n inkl. 2 Ctr. Salk-

Do an nit, zu M. 0,80 per Centner ohne Sack.

e inkl. rEarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0, 5 per Eentner ohne Sact,

inkl. 2Ctr. Sak.
Auf die Crunbrreiſe wird eine Potſtandsreisber

gütüng von 95 bewilligt. M. 7. 0 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnallit, Kieferik pro 200 Zir.2 t. Torſinut (beimiſchung Pfg. p. Ztr- höher

Kalidüngeſalze, gemahlen-
Min. A pCt. rein. KaliMk.8,10 p. 100 Ko erkl. Sack

4,75 à 55 Pf. o. Berechn ing
40 640 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen fich fret ab Werk, nit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand i Wagen

ladnngsfrächt für ſämtliche deutſche lgtionen, die t
den Abladeſtationen in direkler Frachtverrechnung tehen,
ſeſte e Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von velchen
Werke geliefert. ihird e ſie

Der b

ge

für 1000 s ab Hamburg.
Markklage iſt unverändert.
für 1000 g. ab Hamburg.
Die Stiinmung iſt wieder

von E. W

30 r e

rergellen Vbhere Preiſe und a dere

Stächitoff u
Brutto einſchließlich

Netto Kaſſe Wieder

Für das Anslan
Verlaufsbedingungen.

Stidſtoffgehalt a.
56 Pfennig per Zeninerprozent
Sack, Frachtbaſis Staßfurt,
derkäirfern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zenknernin Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche ſei

zur Berechnung während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphalmehl für das 2. Halb

Frachtbaſis
Note Erde

GeſamtPhosphorſäurezu 25 Pf.
Sritratlösl. Phosphorſ. bezw.

zu 2 Pf. Diedenhofen.
per Kg. Phosphorſänre und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.

Ehileſalpeter. Februar MärzMärz 1908 Mk. 160,65 pro Centner Targ
Sach frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurk:
Superphosphat, 7—19 pCt. 41 Pf- perpCt. lösl. Werrherſan und 100 Kg. brulto inkl. Sack.

AmmoniakeSsuperphosphat 99 pCt.
850 per Brutto Zentner inkl. Sack.

Chileſalpeter Mk. II, 10 p. Brutto-Centner.

10,65,

a g. pro
eMk.

Mk.

Bei adungsbezügen billiger.
Ver a g Aktien geſellſchaft Berlin 05 Holzmarktſtre 4




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 69.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







